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Ein Verſuch zur praktiſchen Löſung der Ueberbürdungsfrage.
I.

Man mag dagegen ſagen und ſchreiben, was man
wolle: Eine Ueberbürdung unſerer Schüler iſt vor-
handen, nicht für alle, aber für einen großen Bruchtheil.
Die Wurzel des Uebels liegt aber nicht, wie man oft
gemeint hat, in der großen Zahl der Unterrichtsſtunden
im 17. Jahrhundert betrug z. B. die Stundenzahl der
Prima 50, im 18. nur noch 40, im 19. gar nur noch
30 auch nicht in der Fülle häuslicher Arbeiten die
Circular- Verfügungen vom 20. Mai 1854 und vom 14.
October 1875 treten dem Ueberfchreiten des richtigen
Maßes in der Forderung häuslicher ſchriftlicher Arbeiten
ſehr energiſch entgegen ſelbſt nicht in der etwa ſchlechter
ewordenen Methode; denn im Gegentheil die letztere hatc unausgeſetzt verbeſſert; die Wurzel des Uebels liegt

vielmehr darin, daß viele Schüler unſerer höheren Lehr-
anſtalten beim beſten Willen die Aufgaben derſelben nicht
leiſten können, weil ſie zu ſchwach beanlagt ſind. Sie
quälen ſich ſelbſt und ihre Lehrer nutzlos ab, und ſelbſt
wenn ſie es bis zum Abiturienten-Examen gebracht haben,
ſind ihnen doch gar viele Dinge nur äußerlich angeflogen,
ohne innerlich verarbeitet zu ſein.

Es wäre nun unrichtig, aus dieſer Sachlage den
Schluß ziehen zu wollen, daß die Anforderungen unſererGymnaſien, atſo derjenigen Bildungsſtätten, welche den

Ruhm unſerer Nation zum nicht geringen Theil aus
machen herabgeſchraubt werden müßten. Unſere
deutſche Nation muß vielmehr auf der Höhe der

eiſtigen Bildung, in der ſie von keinem andern
olke übertroffen wird, nicht blos erhalten

werden, ſondern noch immerfort darnachſtreben,
dieſe hohe Bildung zu vertiefen und zu er-
weitern.

Für diejenigen aber, welche den ſtrengen Anforderungen
des Gymnaſiums an die geiſtige Kraft nicht gewachſen
ſind entſtehe eine neue Bildungsanſtalt: die deutſche
Schule. Jn ihr mögen alle anderen Schulen der Gegen-
wart, Realgymnaſien, Oberrealſchulen, Realſchulen, höheren
Bürgerſchulen c. aufgehen; in ihr möge allen ſchwächer
(wir ſagen nicht ſchwach) Begabten Gelegenheit geboten
werden, ſich eine gediegene Bildung anzueignen, ohne daß
e körperlichen Kräfte Gefahr laufen, dabei zu Grunde zu
gehen.

Wir veröffentlichen hiermit eine Reihe von Artikeln über
eine brennende pädagogiſche agegfrage aus der Feder eines
angeſehenen praktiſch und ſchriftſtelleriſch bewährten ſchleſiſchen
Pädagogen, ohne uns mit allen Einzelheiten der zum Theil
etwas kühnen Reformvorſchläge des Herrn Verfaſſers einver
ſtanden zu erklären. Da die hier behandelten Fragen ſehr
controverſer Natur ſind, ſo werden wir ſoweit es der Raum
verſtattet, auch gegentheiligen Ausführungen gern Aufnahmegewähren. heilig ſhrungen r

[Nachdruck verboten.

4] Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

(Fortſetzung.

Unſer Begleiter führte uns durch eine ſchmale, mit run-
den Steinen gepflaſterte Gaſſe, die zu beiden Seiten von
hohen Waarenhäuſern und düſteren Speichern gebildet wurde.
Dann wandten wir uns rechts und gelangten auf einen
breiten, offenen Platz, den TowerHill, wie er mir ſagte,
dem Orte, wo die Häupter ſo vieler unglücklicher Edelleutegefallen waren. Auf der anderen Seite S ber ſahen

wir die Wächter des Towers, die „Beefſteakeſſer“, wie ſie
im Volksmunde heißen, in ihrer geſtickten Scharlach Uni
form. Jch war jedoch ſo betäubt von dem ungewohnten
Lärme der Großſtadt und ſo befremdet und überraſcht von
allem, was ich ſah, daß wenig auf die Erklärungen
meines Führers hörte. Wir atten nicht allzu weit zu gehen.Bald hatten wir ein vierſtöckiges rieſenhaſtes Waarenhaus

r aus deſſen Fenſtern große Balken mit langen Ketten
und Stricken hervorragten, die mich wie eben ſo viele Gal
en anſahen. Aber ſie dienten, wie ich hörte, nur demwecke, Ballen, Kiſten und Fäſſer heran und herabzu

ſchaſſor
ies hier, ſagte Chriſtopher March, iſt Mr.mann eder Waarenhaus, und die

der Thür eines Privathauſes ſtill, das daran ſtieß iſt
Mr. Alderman Medlycott's Wohnhaus.

Er ſprach nur im Tone des vollkommenſten Reſpekts
und der tiefſten Ergebenheit vor dem Alderman. Jfragte mich unwillkürlich, ob es ein wahres Gefühl 8
Berechnung wäre, was ihn ein ſo unterwürfigesgegen ſeinen Brodherrn e Schau tragen gis Weſen

Plötzlich wurde die Thür geöffnet und wir befanden
uns in einer langen, weiten Halle, welche Stühle und
Sophas enthielt, einen rieſenhaften Kamin und an den

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Deutſchlands Schulen der Zukunft.

Halle, Donnerstag, 7. Auguſt.

Man erwarte nicht in den folgenden Blättern eine
bis ins Einzelne gehende pſychologiſch philoſophiſche Be
gründung unſerer Schulreform, wie wir ſie hier darzu
ſtellen gedenken; wir begnügen uns an dieſer Stelle mit
einem kurzen Programme, deſſen ausführliche und gründ-
liche Erörterung wir uns für eine andere Gelegenheit
vorbehalten.

A. Die Elementarſchulen.
Die Elementarſchulen denken wir uns nicht

weſentlich anders, als ſie heute exiſtiren. Religion,
Leſen, Schreiben und Rechnen ſind die Hauptgegen-
ſtände. Die Realien, wie Geſchichte, Geographie und
Naturwiſſenſchaften, müſſen im engſten Zuſammenhange
mit der Heimath, d. h. mit dem kleinen Staate, mit der
Provinz, dem Regierungsbezirke oder Kreiſe ſtehen.

Es iſt unglaublich, was in Bezug auf die Realien
in den Elementarſchulen geſündigt wird. Es iſt uns z. B.
ſelbſt vorgekommen, daß in der Provinz Poſen von einem
polniſchen Schüler einer Dorfſchule, der das Deutſche mit
knapper Mühe und Noth beherrſchte, die Lebensgeſchichte
Mohameds mit ziemlicher Ausführlichkeit erzählt wurde.
Der Lehrer glaubte jedenfalls mit ſeinem Schüler para-
dieren zu können; wir ſehen darin nur eine arge Ver
irrung und bezweifeln ſehr, ob derſelbe Schüler von den
großartigen Verdienſten Friedrichs des Großen um die
Provinz Poſen eine Ahnung gehabt hat. Wir meinen,
in allen realen Dingen müſſe in den Volksſchulen von den
gegebenen, ſichtbaren Dingen ausgegangen, in jeder Schule
nach der Lage und ihren unmittelbaren Bedürfniſſen auf
das Allgemeine übergegangen werden, aber niemals zu
weit, ſondern immer nur in en Grenzen, welche die
Mehrheit der Schüler nicht blos zu intereſſiren, ſondern
auch zu beherrſchen im Stande iſt. Jn Ackerbau treibenden
Gegenden wird alſo auf die Bedeutung des Saatkorns,
in induſtriellen Gegenden auf die Bedeutung des die
Jnduſtrie belebenden Elementes eingegangen werden
müſſen 2c. Aehnlich iſt die Geſchichte und die Geographie
eines Ortes oder eines Kreiſes, einer Provinz 2c. zu be
handeln allgemeinere Ueberſichten können nur von dieſen
ſpeziellen Beobachtungen ausgehen.

Einen Stundenplan für die Elementarſchulen im
Einzelnen feſtzuſtellen, wollen wir nicht unternehmen; wir
glauben vielmehr, daß die Regierungsbehörden in dieſer
Beziehung wohl überall das Richtige getroffen haben wirwollten nur vor einer Ueberbürdung der Elementarſchüler

warnen.
B. Die deutſchen Schulen.

Zwei gewichtige Gründe ſind es, welche die Erricht-
ung der ſogenannten deutſchen Schulen nothwendig er-
ſcheinen laſſen einmal die immer mehr ſich bahnbrechende
Anſicht, daß unſere Bildung eine mehr nationale
werde d. h. auf den gewaltigen Geiſtern, die unſerer
Nation angehören, beruhe; zweitens die von ſo vielen

Waffen, Wappenſchilder, Trinkhörner, Gemälde, ausge
ſtopfte Thiere und eine Menge anderer ſeltener und koſt-
barer Dinge, welche die Kapitäne des Handelshauſes aus
allen Welttheilen mitgebracht hatten. Ein Mädchen öffnete
die Thür zur Rechten und wir befanden uns in dem Fa-
milienzimmer eines Londener Handelsfürſten.

Es war ein großer heller Saal, deſſen hohe Fenſter
nach dem e hinausſahen. Die Wände waren ge-

gleichen nie in Virginia geſehen hatte. Ein weicher tür-
kiſcher Teppich bedeckte den Fußboden, ein helles Kohlen
feuer loderte im Kamin, ſo daß mir, die in letzter Zeit
an die friſchen Seewinde gewöhnt war, die Temperatur
etwas zu warm vorkam. Auf dem breiten Kaminſims war
eine reichhaltige Sammlung von weiblichen Handarbeiten
aufgeſtapelt, Stickereien, Nähwerk, kleine a und
Gemälde, Flechtarbeiten u. dgl. An dem einen Fenſter
ſaßen zwei Damen und ein Herr, welche ſofort aufſtanden
und mich empfingen. Ch. March hatte mich an der Thür
mit einer tiefen Verbeugung verlaſſen. Jch erröthete ſtark,
denn ich fühlte ſofort, wie landmädchenhaft und wie wenig
faſhionabel meine Erſcheinung gegen die der beiden Damen
war, obgleich Alice mich meine beſten Sachen hatte anziehen laſſen

Die ältere Dame, welche wohl 45 Jahre alt ſein
mochte und die mich aus ſanften Augen gütig anſah, ſtreckte
mir ihre Hand entgegen.

Meine Theure, ſagte ſie, ich bin Mrs. Medlycott,
die Gattin Jhres Vormundes, des Alderman der augen-
blicklich durch einen Gichtanfall verhindert wird, Sie zu
begrüßen hier meine Tochter Jenny, die Jhre Freundin zu
werden wünſcht.

Jenny ergriff meine andere Hand. Sie war ein lieb
liches junges Mädchen, von etwas kleiner, aber graziöſer
Figur. Jhre hellen ſtrahlenden Augen, ihr ſchön geformter,

Verantwortl. Bedactenr:; Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.
er

Seiten conſtatirte Thatſache, daß unſere Schüler über-
bürdet ſeien.

Um ſofort einen Begriff davon zu geben, was wir
unter einer deutſchen Schule verſtehen, ſetzen wir den
Stundenplan hierher. Dieſe Schule beſteht aus 6 Klaſſen,
für welche etwa folgende Lectionen feſtgeſetzt werden:

Deutſch 6 Stunden wöchentlich
Franzöſiſch 5
Mathematik 5

Religion 2 nGeſchichte 2
Geographie 2

Natnrwiſſenſchaft
in Summa 24 Stunden wöchentlich.

Dazu:
Zeichnen 1 Stunde wöchentlich
Geſang aTurnen 4 Stunden wöchentlich.

Zur Aufnahme in eine deutſche Schule iſt das Alter
des zurückgelegten 10ten Jahres nothwendig die Ele-
mentarkenntniſſe müſſen in einer 3klaſſigen Vorſchule ab
ſolvirt ſein. Der Schulunterricht überhaupt beginnt alſo
mit dem zurückgelegten 7ten Lebensjahre und kann nur
dann früher begonnen werden, wenn der Kreis-Phyſikus
des Bezirks einen früheren Termin bei einem Knaben für
ganz unbedenklich hält; eine ſolche ärztliche Unterſuchung
iſt auch dann nothwendig, wenn der betreffende Knabe vor
dem zurückgelegten 10 ten Jahre in die deutſche Schule
eintreten ſollte. Wie ſich aus dem Lectionsplane ergiebt,bildet der deutſche Unterricht den wichtigſten Gegerſtant

dieſer Schule er bezweckt die gründliche Einführung in
die deutſche Grammatik und in die deutſche Literatur.
Und wir fragen, ob nicht eine ſolche Bildung an der Hand
des Vortrefflichſten, was deutſche Poeten und Proſaiker
r haben, für eine grwße Zahl unſerer deutſchen

naben und Jünglinge vollkommen ausreichte? Wie kläg-
lich unwiſſend ſind heute unſere Gymnaſial- Abiturienten in

gen Schatze, der in der deutſchen Literatur nieder
gelegt iſt!

Indeſſen auch die vollſtändige Beherrſchung einer
fremden Sprache iſt für unſere Jugend unbedingt noth-wendig. Wir wählen die Sprage nicht
blos weil ſie überaus wohlklingend iſt, ſondern weil ſie,
trotzdem die engliſche und deutſche Sprache der Zahl nach
von mehr Menſchen n wird, unter den Gebildeten
als die den Verkehr der Nationen vermittelnde angeſehen
wird; zudem iſt die franzöſiſche Diction eine ſo leichte
und elegante, daß wir Deutſchen noch recht viel von ihr
lernen können. Das Franzöſiſche muß demnach auf der
deutſchen Schule ſo getrieben werden daß es beim Ab-gange leidlich beyerrſcht wird; ein bekannter Stoff muß

beim Abiturientenexamen glatt niedergeſchrieben, die beſten
t i

Wänden eine reichhaltige Sammlung ſonderbar geformter

gute Freundinnen werden.
täfelt und mit herrlichen Gemälden geſchmückt, wie ich ihres Geſtatten Sie mir, Jhnen Mylord Eardesley vorzu

ſtellen, ſagte die Gattin des Alderman würdevoll. Seine
Lordſchaft beſucht meinen Gemahl, den Alderman in Ge
ſchäften und bat mich um die Erlaubniß die virgi-
niſche Prinzeſſin ſehen zu dürfen.

Wir lachten alle Drei über dieſes Scherzwort.
e war ein juner Mann, ungefähr von derſelben
Größe wie Chriſtopher March, in allem Andern jedoch ihm
durchaus unähnlich. Während zum Beiſpiel Chriſtophereine eigene Art beſaß, ſeine Augen zu Boden zu ſchlagen,

wenn er den meinigen begegnete, den Kopf hängen zu laſſen,
als ob er ſich in Damengeſellſchaft nicht ſonderlich wohl
fu le, blickte uns der junge Lord frank und frei in's Ge-

Seine

icht und lachte und plauderte mit uns, als ob wir gute
alte Kameraden geweſen wären, ohne jedoch jemals die
Rückſichten zu verletzen, die unſer Geſchlecht erforderte.

Jch will Sie Nelly nennen, ſagte Jenny, meine Hand
drückend. Elinor, oder gar Mrs. Elinor, das iſt viel zu
lang. Wie ſchön und groß Sie ſind! Ach ſeufzte ſie
mit komiſcher Schalkhaftigkeit wie viel Männerherzen
werden Sie hier brechen!

n gebe, Mylord, daß wenigſtens eins dieſer
Herzen ſich wieder zuſammenflicken laſſe.

Das iſt Geſchwätz, ſagte Madame. Mrs. Elinor wird
über uns lächeln nach den ernſten Geſprächen, an die ſie
ohne Zweifel in Virginien gewöhnt war.

(Fortſezung folgt.
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Schriftſteller fließend überſetzt werden und eine Unterhalt-
g ernſteren Jnhalts ohne Schwierigkeit geführt werden
önnen.

Jn der Mathematik hält die deutſche Schule die
ren We unſeres heutigen Gymnaſiums nicht blosim vollen Umfange aufrecht, ſPodern führt ſie auch wahr-

haft durch. Denn daraus kann doch kaum noch ein Hehl
gemacht werden, daß die Primaner unſerer höheren Lehr
anſtalten ſelten die mathematiſchen Arbeiten, welche im
Abiturientenexamen von ihnen gefordert werden, durch
gehends ſelbſtändig anfertigen können gute Freunde und
getreue Nachbarn ſind bei den meiſten leider Gottes eine
wichtige Bedingung für das Zuſtandekommen der mathe
matiſchen Aufgaben. Jedenfalls muß auf der deutſchen
Schule die Mathematik intenſiver als bisher getrieben
werden; auch muß in dem betreffenden Unterricht viel
mehr als bisher den Schülern der Zweck der einzelnen
Verſtandesoperationen zur Klarheit gebracht werden.

Jn der Religionsſtunde wünſchen wir mehr auf
religiöſe und ſittliche Momente als auf theologiſche Quis
quilien Gewicht zu legen; in den unteren Klaſſen mögen
der Katechismus Luthers freilich wäre ein gediegener
neuer Katechismus ein dringendes Bedürfniß und die
Bibel dem Unterricht zu Grunde gelegt werden; in den
oberen Klaſſen müſſen die Glaubenslehre, die Sittenlehre
und die Kirchengeſchichte in den Hauptzügen und mit
friſchem Geiſte durchgenommen werden. Die Religions
e können daher nicht ſorgfältig genug ausgewählt
werden.

Politiſcher Fagesvericht.
Deutſches Reich.

Nachdem am 1. Oktober 1882 die Grundſätze für die Be
ſetzung der Subaltern- und Unterbeamtenſtellen im
Reichs und Staatsdienſte mit Militäranwärtern in Kraft
getreten ſind, hat der Erlaß vom 22. November 1877 über die
territoriale Gültigkeit der Zivilverſorgungsſcheine ſeine
Bedeutung verloren. Es berechtigen nunmehr auch die vor dem
genannten Termin auf Grund des 75 des Militärpenſionsge-
ſetzes bezw. der Novelle vom 4. April 1874 ausgeſtellten Zivil
verſorgungsſcheine ohne Unterſchied zur Anſtellung in allen
Stellen welche den Militäranwärtern bei den Reichsbehörden
und den Behörden in ſämmtlichen Bundesſtaaten vorbehalten ſind.

Die heſſiſche Regierung hat die von den Hygienikern
verlangte Beaufſichtigung der Schule durch Aerzte
für ihren Bezirk zur Einführung gebracht. Vermittelſt eines
Circulairs ſind die Kreisgeſundheitsämter angewieſen, den
ſanitären Verhältniſſen der Schulen ihre Beachtung zuzuwenden. Jnsbeſondere ſollendie Aerzte auf die baulichen Kerhalt-

niſſe der Schullokale, die Schulbänke und den Geſund
heitszuſtand der Schüler, ſpeziell in Bezug auf contagiöſe
Krankheiten und das Sehvermögen, ihr Augenmerk richten.

Ausland.
Die Protokolle über die Konferenzſitzungen

ſind am Dienstag im Parlamente zur Vertheilung gelangt.
Nach dem Protokoll über die letzte Sitzung erklärte Lord
Granville in derſelben, die Annahme des letzten Vor
ſchlages des franzöſiſchen Botſchafters betreffend die Regu-
lirung der egyptiſchen Ah würde ein Akt der ſchwer
ſten finanziellen Unvorſichtigkeit ſein, er halte ſich deshalb
für verpflichtet zu erklären, daß es unmöglich geweſen,
eine zufriedenſtellende Grundlage für ein Arrangement zu
finden. Die Botſchafter Deutſchlands und Oeſter-
reichs gaben dem Bedauern Ausdruck, daß die Konferenz
u keinem Reſultate geführt be und fügten hinzu, daßſie ſich glücklich geſchätzt haben würden, den Erfolg zu

erleichtern, wenn dies möglich geweſen wäre. Wadding-
ton beantragte hierauf, die Konferenz bis zum 20. Oktober
zu vertagen, an welchem Tage vorausſichtlich das fran
zöſiſche und das engliſche Parlament wieder zuſammen
treten würden. Granville erwiederte, die Feſtſetzung eines
beſtimmten Datums würde Anlaß zu falſchen Jnterpreta
tionen geben, dieſelbe würde „uns die Hände binden,
während eine Vertagung sine die uns vollkommene Frei
heit läßt zu thun, was wir am Vortheilhafteſten für
Egypten halten.“ Waddington erſuchte Granville, ſeinen
Antrag bezüglich des 20. Oktober den übrigen Botſchaftern
zu unterbreiten. Graf Münſter und Graf Karolyi
erklärten, ſie würden dem Antrage zuſtimmen, wenn die
übrigen Botſchafter das Nämliche thun würden. Granville
wiederholte, daß er einer Vertagung auf ein beſtimmtes
Datum nicht beiſtimmen könne, man könne ſpäter mittelſt
Meinungsaustauſches unter den Mächten ein Datum feſt
ſetzen. Waddington erklärte, er wolle ſein Finanzprojekt
jetzt formell der Konferenz unterbreiten. Hierauf re
ſich Granville und ſprach die Vertagung aus, da es ſich
herausgeſtellt habe, daß es unmöglich ſei, die Frage weiterzu diskutiren. Waddington proteſtirte gegen eine Ver

tagung der Konferenz sine die.

Frankreich. Der bekannte Artikel des „Figaro“,
welcher den Franzoſen rieth, mit England zu brechen undauf ein Bündniß mit Deutſchland zu denken, wird

in der franzöſiſchen Preſſe noch immer erörtert. Die„France“ ſieht in dem Artikel einen Beweis, daß man

in Frankreich anfange, eine Politik des Verſtandes an
die Stelle der „Politik der Sentimentalität“ zu ſetzen; ſie
billigt dies, und wenngleich es ihr zu weitgehend ſcheint,
von einer „Allianz“ mit Deutſchland zu ſprechen, ſo meint
ſie doch wohl unter dem Eindruck der jüngſten Debatten
über die Eheſcheidung in Frankreich daß eine „Ver-
r mit der Möglichkeit der Scheidung“ angezeigt
ſei. Die „Liberté“ erörtert den Artikel des „Figaro“
ebenſo kühl; ſie will auf die engliſche Allianz nicht ver
gr. da die mannigfachen Reibereien zwiſchen den beiden

ändern doch ſeit zwei Generationen niemals zum Kriege
geführt hätten, aber das Blatt, welches aus dem Artikel
der „National-Zeitung“ über die Anregung des „Figaro“
konſtatirt, wie dieſe in Deutſchland mit Beiſtimmung oder
Zurückhaltung aufgenommen worden, wünſcht, daß Deutſch
land der Dritte in einem Bunde Frankreichs und Eng-
lands werden möchte falls es gelänge, durch „irgende Kombination“ die Frage von EſaßLothringen zu
öſen!

Die Nationalverſammlung in Verſailles wurde am
Dienstag um ein Uhr eröffnet und begann alsbald die
Vornahme der Wahl der Kommiſſion zur Vorberath
ung der Reviſionsvorlage. Madier de Montjeaubeſchuldigte die Majorität, daß ſie einen Druck auf die

Verſammlung ausübe, und erklärte, daß die äußerſte Linke
ſich der Theilnahme an der Wahl enthalten werde. Die
Wahlhandlung ſchließt um 4 Uhr.

Präſident Grévy hielt in Paris am Dienstag Vormittag
einen Miniſterrath ab. Die Journale ſprechen ſichüber die
Vorgänge in der National- Verſammlung vom Montaſehr mißbiligend aus und fordern die Verſammlung a
ihre Seſſion möglichſt abzukürzen.

Die „Times, läßt ſich aus Foutchou vom 4. d. M.
melden, China habe Frankreich eine Entſchädigung von

Million Taels angeboten, der franzöſiſche Geſandte
Patenotre habe dieſelbe aber abgelehnt.

-Sru? 2

vereins der Lutherſtiftung folgende Allerhöchſte
Kabinetsordre erlaſſen;

Die Feier der 400 jährigen Wiederkehr des Geburtstages
Dr. Martin Luther's im vorigen Jahre hat zu Meinem beſon
deren Wohlgefallen Jra gegeben, unter dem Namen „Cen
tralverein der Deutſchen LutherStiftung“ einen Verein zu be
gründen, welcher ſich die dankbare Aufgabe geſtellt hat, die Er
githung von Kindern evangeliſcher Pfarrer und Lehrer zu er-
eichtern. Es iſt Mir ein erhebender Gedanke, daß auch auf

dieſem Wege das Gedächtniß des großen Reformators ſtets le
bendig erhalten werden wird, und daß aus ſeinem Gott ge
weihten Werke für die evangeliſche Chriſtenheit unaufhörlich neuer
Segen ſprießt, der ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht überträgt.
Ich nehme daher auf den Antrag vom 3. v. Mts. das Protek
torat über den neubegründeten Verein hiermit an und gebe Mich
der Hoffnung hin, daß derſelbe ſich in gedeihlicher Entwickelung
zu erfolgreicher Wirkſamkeit entfalten wird.

ad Gaſtein, den 1. Auguſt 1884. gez. Wilhelm.
Der Antrag, auf welchen dieſe Allerhöchſte Ordre er

gangen iſt, lautet:
e Großmächtigſter Kaiſer und König,Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!Als im verſtoſſenen Jahre das evangeliſche Deutſchland ſich

ur Feier des vierhundertjährigen Geburtstages Dr. Martin
uthers rüſtete, wurde in vielen Herzen der Wunſch er dem

Gedächtniß des Reformators ein Werk zu weihen, das die Evan
geliſchen aus allen Theilen des Vaterlandes und allen Glaubens
richtungen zu dankbarer Förderung der Segnungen vereinigt,
welche der Reformation entſprießen. Den Namen des Mannes,
welcher der Kirche das Pfarrhaus gab, und das Schulhaus neben
die Pfarre ſetzte, ſollte eine Stiftung ehren, zur Stütze der
Pfarrer und Lehrer, eine Stiftung, welche ihnen die Erziehung
ihrer Söhne und Töchter erleichtert

Am Reformationstage beriethen die in Fipig vereinigten
Freunde des Werks die Statuten der Deutſchen LutherStiſtung“, denen Euere kaiſerliche und königliche Majeſtät die Aller
höchſte Genehmigung vor wenig Tagen zu verleihen geruht haben.
T Beiträge ſichern der Stiftung einen hoffnungs
reichen Anfang.

Mit ehrfurchtsvollen und tiefgefühltem Dank haben wir für
dieſelbe die Gabe empfangen, welche Eurer Majeſtät Gnade ihr
zugewandt hat.

Allergnädigſter Kaiſer und König!
Wenn wir in dieſer Gabe auch Eurer Majeſtät Zuſtimmung

zu dem Gedanken der Stiftung freudig erkennen, ſo wagen wir
die unterthänigſte Bitte, es möge dem Schirmherrn der envange
liſchen Kirche Preußens gefallen, Seinen Schutz und Seine
mächtige Förderung dieſem Werk dauernd zu verleihen und durch
Uebernahme des Protektorats über die Deutſche Luther Stiftung
den für das Evangelium erwärmten deutſchen Herzen zu künden,
daß des deutſchen Reiches Kaiſer die ſtille Arbeit ſchirmt, die die
evangeliſche Einigkeit in einem Liebeswerke feſtigt.

Unvergeſſen iſt das Wort, mit dem Eurer kaiſerlichen Ma
jeſtät hochſeliger Bruder, mit dem der König Friedrich Wilhelm IV.
am 14. Februar 1844 ſich zum Protektor der GuſtavAdolph
Stiftung der preußiſchen Monarchie erklärte: „Jch gebe Mich der
ſchönen Hoffnung hin, daß über dieſem guten Werke ſich Alle
freudig zur Eintracht des Handelns verbinden werden, welche

wahrheiten verknüpfen zu wollen ein vergebliches Bemühen
wäre!“ Das königliche Wort öffnete der GuſtavAdolph-Stift
ung eine geſegnete Laufbahn; er ermuthigt uns in der Hoff
nung, es werde der jungen Deutſchen Luther- Stiftung vom
Throne des Reiches der heilbringende Zuruf ertönen, der ihr in
Gegenwart und Zukunft das Gepräge eines von dem verehrteſten
und geliebteſten Fürſten gewollten, geſchirmten und geförderten
Werkes aufdrückt.

Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät unterthänigſte,
treugehorſamſte der Vorſtand des CEentralVereins der deutſchen
Luther- Stiftung gez. Duncker. v. d. Goltz

T Was vom Fürſten Bismarck Alles verlangt
wird! Die Zeitſchrift für Jnſtrumentenbau fordert zur
Unterzeichnung einer Petition an den Reichskanzler auf,
worin derſelbe erſucht wird, im Deutſchen Reich eine all
gemeine Normalſtimmung einzuführen. Fürſt Bismarck
giebt zwar im europäiſchen Concert den Ton an, allein er
wird kaum allen Muſikern und Sängern die Tonhöhe vor
ſchreiben können.

Die Berliner Afrikaniſche Miſſionsgeſellſchaft
dementirt die Nachricht verſchiedener Blätter, daß ſie von
dem Verein für deutſche Koloniſation aufgefordert worden
ſei, an Landankäufen an der WalfiſchBay ſich zu
betheiligen, durch folgende Erklärung ihres Direktors:

„Auf an mich ergängene Anfrage hin erkläre ich n
daß von einer an die Berliner afrikaniſche Miſſionsgeſellſcha
ergangenen Aufforderung, uns offiziell an dem Unternehmen des
Ankaufs von Länderſtrecken an der Walfiſchbai zu betheiligen,
mir keinerlei Kenntniß zugegangen iſt. Wäre die r r
an uns ergangen, ſo hätte unſere Antwort natürlich nur ab
lehnend erfolgen können, da die Miſſionsarbeit in der Nähe der
Walfiſchbai von der rheiniſchen r betrieben
wird, und es Grundſatz der deutſchen evangeliſchen Miſſions
geſellſchaften iſt, daß keine in das Gebiet der anderen eindringt.
Wir würden alſo in dem Falle, daß die Aufforderung an uns
ergangen wäre, nur auf die rheiniſche Miſſionsgeſellſchaft haben
verweiſen können. D. Wangemann, Miſſions-VDirektor.“

Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich, wie uns
mitgetheilt wird, geſtern Mittag auf dem alten Kirch
hofe der iſraelitiſchen Gemeinde in der Schön-
hauſer Allee zugetragen. Ein Schloſſerlehrling war
einem Kanarienvogel, welcher aus einem Bauer entflohen
war und ſich nach dem gedachten Kirchhofe geflüchtet hatte,dorthin nachgeeilt. Um den Vogel zu erhaſchen, der ſich

auf einen von einem eiſernen Gitter umgebenen Baum
vor einem Hügel geſetzt hatte, war der Lehrling auf den
Baum geklettert. Hier muß er einen Fehltritt gethan
hen oder ausgeglitten ſein, er ſtürzte vom Baum und
iel ſo unglücklich auf die Spitzen des eiſernen
Gitters, daß mehrere derſelben ihm tief in den Leib
drangen. Nachdem er von mehreren Perſonen aus ſeiner
Lage befreit war, wurde er mittels eines Krankenwagens
nach dem nahen Krankenhauſe geſchafft,

Zur Wahlbewegung.
d Wahlkreiſe Rinteln- Hofgeismar haben die

Nationalliberalen ſich noch nicht über einen Candidaten einigen
können. Allerdings hat der bisherige nationalliberale Abgeord
nete Schläger nicht eine Wiederwahl abgelehnt, aber ein Theil
der Nationalliberalen möchte ſtatt ſeiner einen anderen Candi
daten aufſtellen. Der Grund, welcher offen dafür angegeben
wird, iſt, daß Schläger bei der vorigen Wahl nur ſchwer durch
r ſei, und daß im Jlitreſſe der Erhaltung des Wahlreiſes ein anderer, dem Wahlkreiſe näher ſtehender Candidat
aufgeſtellt werden müſſe. Der wahre Grund iſt aber der, daß
Herr Schläger einem Theile der dortigen Nationalliberalen zu
wenig feindlich gegen die „deutſch- freiſinnige Partei
iſt, weshalb ſie denn mehr nach der conſervativen Seite hin
neigenden Juſtizrath Carl Oetker in Kaſſel, Bruder von Fried
rich Oetker, aufſtellen möchten.

Cholera.
Nach offiziellen Berichten der italieniſchen Re-

4. d. M. 12 Uhr Nachts reichen, ſind in Cairo (Provinz
Genuag) ein Todesfall an der Cholera, in Porto Mau-
rizio ein Todesfall und ein neuer Erkrankungsfall, in
Carignano (Seſſena) ein Erkrankungsfall, im Kanton
Campagnino zwei Erkrankungsfälle, von denen einer
tödtlich verlief, in Oſasco ein Todesfall, in Villafranka
ein Todesfall und 5 Erkrankungsfälle vorgekommen. Auf
dem Dampfer „Citta di Napoli“ iſt ein Matroſe ge
ſtorben. Der Dampfer wird einer 20tägigen Quarantäne
unterworfen.

Von Montag Vormittag 10 Uhr bis Dienstag zu
derſelben Stunde ſtarben in Toulon 2, in Marſeille 11,
in Aix 3 Perſonen an der Cholera.

Halle, den 6. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt n ur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Zur Feier der Schlacht bei n und

Weißenburg findet heute Mittwoch Abend in „Frey-
bergs Garten“ ein großes patriotiſches Extra
Concert ſtatt. Wir haben geſtern bereits im Inſeraten
theil Einiges aus dem Programm mitgetheilt und machen
heute noch beſonders auf dieſes Concert aufmerkſam.
Abonnements Billets haben Gültigkeit.

T. Auf einem zur Domaine Giebichenſtein gehörigen, in
der Feldflur Trotha belegenen Weizenackerſtücke wurde beim
Mähen geſtern ein leeres Bierfaß und heute re Meſſinghähne
vorgefunden. Die Pndſeüicke ſcheinen geſtohlen und hier ver
borgen worden zu ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
evangeliſchen Schulrektor Siebert ar Neuhaldensleben
den KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

r. Weißenfels, den 5. Auguſt. (Seminarkonferenz.
Die diesjährige Seminarkonferenz findet hier am 21. Auguſt
Vormittags 10 Uhr auf dem Bade ſtatt. Den Hauptvortrag
hält Herr Seminardirector Hauffe über „Bedeutung der Per
ſönlichkeit des Lehrers für Unterricht und Erziehung. Herr
Seminarlehrer Bach referirt dann über „Zeichenunterricht.
Einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen im obenbenannten Lokale
folgt das vom Seminarchor ausgeführte Kirchenconcert.

o Ermsleben, den 4 Auguſt. Der Knecht Karl Kühne
von hier verunglückte heute Nachmittag dadurch, daß eine Kette
der Schoßkelle riß, wodurch er zur Erde ſtürzte, das Vorder
m Werrad über ihn wegging und auf der Stelle ſeinen

od fand.
o Sinsleben bei Ermsleben, den 5. Auguſt. Seit dem

2. d, M. wird der einige ſechzig Jahre alte Arbeiter Teiſch
fiſcher vermißt. Man vermuthet, daß er einen Selbſtmord
begangen hat.

Magdeburg, 5. Auguſt An Stelle des am 1. October
dieſes Jahres nach fünfzigjähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand
tretenden Conſiſt rialraths und Militär-Oberpfarrers Dr. Died-
rich iſt der jetzige Militär-Oberpfarrer des 10. Armeecorps, D.zur Einigkeit in der Auffaſſung und Lehrart der Glaubens Lohmann in Hannover, zum Militär-Oberpfarrer und

gierung, welche vom 3. d. M. 12 Uhr Nachts bis zum
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Mitglied des Conſiſtoriums der Provinz Sachſen beſtimmt
worden.

S Nordhauſen, den 5. Auguſt. Aus Ems traf geſtern hier
die a Kabinetsordre (vom 21. Juli datirt) ein, nach
welcher die beiden Mörder Dachdecker Friedrich Engelmann
aus Jlfeld und Arbeiter Theodor Eiſenhardt aus Wie

ersdorf, welche am 4. Februar d. J. den Forſtlehrling Guſtav
ehring aus Rothehütte in Harzwalde ermordet haben und vom

hieſigen Schwurgericht am 6. Mai d. J. zum Tode verurtheilt
worden ſind, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begna
digt worden ſind. Die Beiden werden morgen früh mit dem
10 r 26 M. abgehenden Zuge nach dem Zuchthauſe befördert
werden. Deſſau, 5. Auguſt. Geſtern wurden beim Niederreißen
des Pfarrhauſes der St. Georgenkirche einige Särge aufge
funden, deren Leichname nichts weiter als Aſche enthielten. Nur
einige Schmuckgegenſtände waren noch wohlerhalten. Vor un
vordenklicher Zeit hat ſich auf dieſer Stelle ein Kirchhof be
re worüber noch einige Spuren hinter der Kirche Aufſchluß
geben.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 5. Auguſt 1884.

Granulated
rralt a 4er I. ZKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.3023.60
Kornzucker von 959, 22.3022.69
Kornzucker von 94 21.60--21.80 .4Kornzucker 889 Rend. 21.40—-21.60
Nachproducte 88——92 16.00-18.50
Tendenz: Flau.
Raffinade
Melis 31.00 .4.
Gem. Raffinade 29.50--30.50 .4.
Gem. Melis I. 27.75——28.00
Tendenz: Unverändert ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 51.20

bis 51.70

Marktberichte.
Magdeburg, den 5. Auguſt. Landweizen 175--180

Weiß glatter engl. Weizen 170--175 Rauh
weizen Roggen 149--156 Chevaliergerſte
160--170 Landgerſte 150- 158 Hafer 14060 .4
für 000 Kg.

Berlin, den 5. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine gut behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungs

reis bez., Loco 160--200 nach Onuglität bez., gelbe
r 160 .4 bez., per dieſen Monat 4 bez.

AuguſtSeptember bez., September-October 161,5--160,75
161,5 bez., October November 163--162-—163 .4 bez., No-

vember Dezember 164,25-163, 164,25 bez., April-Mai 1885
170 169,5--170 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
flau, neuer ſehr vernachläſſigt, Termine gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., Loco 140--150 nach Qualität bez.,
Lieferungsaualität 143,5.4 bez., ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher
neuer klammer 142--143 ab Bahn bez. do. guter 146,5 ab
Bahn bez., per dieſen Monat 143,75-143 25--144 bez., Auguſt
September 4 bez., September- October 139,75--138,75 139,5

bez., October November 138,75--137,75-—138,5 bez. No
vember Dezember 137,75--136,75-137,5 bez., DezemberJanuar

bez., April-Mai 140-139,25--140 bez. Gerſte per
1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 140--195 nach Qualität bez.,
Futtergerſte .4 bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter
mine gut behauptet, gekündigt 17000 Ctr., Kündigungspreis 127

bez., Loco 125--168 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
127 bez. pommerſcher 150 ab Bahn bez. ruſſiſcher geringer
125 ab Kahn bez., mittel 128--133 ab Kahn bez., guter und
ſeiner 143--164 .4 ab Kahn und Bahn bez., per dieſen Monat
126--127 4 bez., Auguſt September .4 bez. September
October 126,25--126 126,5 bez., October November 124,25——
1245. 4 bez., November Dezember 4 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Ctr., Kündigungs
an bez., Loco 128--135 4 nach Qualität bez., per dieſen

onat 4 bez., Auguſt September 4 bez., September
October bez., October- November 4 bez. Erbſen
per 1006 Kilogr. Kochwaare 180--230.4 bez., Futterwaare 160
170 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., ge
ründigt Etr, Winterraps bez. Sommerrapsbez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine höher, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Loen mit Faß kez.,
ohne Faß A bez., per dieſen Monat 52.4 bez., AuguſtSep
tember bez., September October bez.,October November 50,6—51,2.4 bez., November Dezember 50,8
51,4- 51,3 bez., April Mai 52 bez. Leinöl per 160
Kilogr. hez. loco bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter, 100 10,000 Termine behauvptet, ge
kündigt Liter, Kündigungspreis bez., Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat 50,2- 49,7——50,1 bez., AuguſtSep
tember 50,2—497—50,1 bez. September October 49,4 49,3
494 bez., October November 48,1--48,3 bez., Novem
ber December 475—47,4—47,6 bez., September allein
r Jeruar wo bz., vri Mai 48,5-48,4—48,6

un JFaß d b per Liter à 100 10,000 loco ohne
eizenmehl Nr. 00 25,50 24,25, Nr. 0 24,00 22,50.

h o u. 1 21,0--2050. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
dryt incl. Sack, matter, gekündigt Ctr., Kündigungs

Satemde? t dieſen Monat 19,65 19,70 bez, Auguſt
Hchober Rovenbe i ger e ä Novenbe Wer

be n ez., November Deroduktenbörſe vom 5. Auguſt. Weizen per1000 Ko. e biſſger alter i hen bz. u. Bf., hie
er c 183 bz. fremder 160— 190 .4 Bf. Geſchäfts

en er 1000 Ko. netto loco hieſiger neuer 155 160
Sf Wacheſchreger 155--165 bz. u. Bf., fremder 150 160

16 Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter
e ke et i an er 143-156 Bf. dis pero. weh co amerikaniſcher und Donau 1365 bz u. v

aps per Ko. netto loco 255 240 .4 bz. u. Bf. Raps-
kuchen per 100 Ho. netto loco 14 Bf Rüebr653,00 bz. üböl per 100 Ko.September October sh. ugſt September e S e
10,000 LiterProcent ohne Faß ibco 50100 6 piritus per

Auguſt Scene h be e ere venter Derenthes 76 50 bez. September October 48,50 bez.
bez. Weizen pr. Auguſt 176,00 bez.a gen per Auguſt 185,50 bez, September October 137 00

2 See eke 13800 bez. Rüb di per Auguſt 5300
Wetter Trube er 5250 bez., October November bez.

Stettin, den 5. Auguſt. Weizen matt, loco 160,00 174,bez., per September October 16950 per April Mat 17386
bez. Roggen matt, loco 130,00--1Ktober 130 bez. per April Mat ver S
eſt, Her Auguſt 51.60 bez. pr. September Octoter 51.00 de5 Fr. ritus ruhig loco 5900 bez. per Auguſt September

des Aer September Oetober 4940 der der Aprit4

u bez. damburg, den 5. Auguſt. Wei äTermine ruhige guan 161,00 r habe nvere g

n D. Roggen loco unveränW x 1 Wauf Termine ruhig, Auguſt 135September October 130,00 8 Vaſer du derer
unverändert. Rüböl flau, loco per October 52. Spi-
ritu a 39 Br., per September October

/4 tnis 8 e Br., per November De
pool, h Vguſr r (Anfangsbericht).

Unverändert. (SchlußUmſatz 8000 Ballen, davon für Spetulati er500 Ballen. Ruhig. Middl. e eLieferung i JanuarFebruar- Lieferung 5* d. Tages

Petrolenm. Berlin, 5. Auguſt. Petroleum 100 ke loco
h ver dieſen Monat 238 bz. Hambpo g. Petroleum

ruhig, Standard white loco 7,80 Bf.. 7,70 Gd. per Auguſt 7,60
Gd. per September- Dezember 7,90 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht) Schwach. Standard white loco 7,70, per September 7,75,
per October 7,85, per November 7,95, per Dezember 8,05. Alles
Brief. Antwerpen. (Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß,
loco 19 bz., 19 Bf., ver September 19 bz. u. Bf., ver
October 19. Bf., ver October- Dezember 19*/, bz., 20 Bf. Ruhig.
T NewYork, 4 Auguſt. Raff. Petroleum 70, Abel Teſt in
NewYork 8, Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petro
leum in NewYork 6,, do Pipe line Certificates D. 74 O.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe bei Trotha) am 5. Auguſt Abends am neuen Pnterhanpi

1,68, am 6. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.
Waſſerſßtand der Unftrut am Brückenpegel bei Straußfurt

a r J rkwn. deb 2 Aa a er Elbe agdeburg am 5. Auguſt. mPegel 131 Meter über 0. auf
Börſennachrichten.

„„BVerlin, den 5 Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in recht feſter Haltung, die Tendenz war jedoch keine
einheitliche, einige ſpekulative Gebiete zeigten höhere, andere nie-
drigere Courſe. Die Meldungen der fremden Börſen waren
durchgängig beſtimmend für die Entwickelung unſeres Cours-niveaus. Jnnere Anregung mangelte gänglich. Das Geſchäft
war im Allgemeinen etwas lebhafter als geſtern. g. ſpäteren
Verlaufe des Verkehrs machte ſich eine leichte Abſchwächun
geltend. Der Kapitalsmarkt erwies ſich auch heute als feſt
für heimiſche ſolide Anlagen. Fremde feſten Zins tragende Werthe
waren durchgängig gut behauptet. Die Kaſſawerthe der übri-
gen Geſchäftszweige t ruhigen Verkehr und behaupteteCourſe. Der Privatdiskont erhielt ſich auf 2 Auf
internationalem Spekulationsgebiete wurden Kreditaktien zu höhe
rem Courſe lebhaft gehandelt. Se Lombarden und die
ganze Reihe der öſterreichiſchen Bahnen verkehrten in ſchwacher
Haltung. Fremde Fonds waren durchgängig ſtill, als einiger
maßen lebhaft ſind Ungarn und Jtaliener zu erwähnen. Ruſ-
ſiſche Werthe waren faſt unverändert. Deutſche und Preu
ßiſche Staatsfonds hatten bei feſten Courſen normales Geſchäft
für ſich. Eiſenbahnprioritäten waren theilweiſe gefragt. Ein
lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in Bankaktien. Deutſche Dis
konto und Handelsgeſellſchaft hatten höhere Courſe aufzuweiſen.
T. Jnduſtriepapiere waren feſt, Montanwerthe ſtill. Deutſche
Eiſenbahnen waren durchgängig beſſer bei lebhaftem Geſchäft;
Mecklenburger, Lübeck-Büchener notirten höher.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 529,05,
S 530,00, Lombarden 254,00, Türk. Tabacksgktien 103,12,
ortmunder St.-Pr. 74,00, Laurahütte 105.50, Darmſtädter

Bank 154,00 Deutſche Bank 155,87, Diskonto Commandit 205 00,
Ruſſ Bank 71,87, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck-
Büchener 170,25. Mainzer 111,25, Marienbuxger 76,75, Mecklen-
burger 203,50, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 91,50, Buſchtehrader Duxer 145,75, Elbethal
307,50, Galizier 113.25, Nordweſtbahn 299,25, Gotthardbahn
95,62, Rumänier 104,12 Italiener 95,87, Oeſterr. Goldrente
87,00, do. Papierrente 68,12, do. Silberrente 68,62 do. 1860er
Looſe 120,50, Ruſſen alte 91,75, do. 1880er 76,00, do. 1884er
91,62, 49 Ungar. Goldrente 77,50, Ruſſ. Noten 204,75, do. Orien
II. 59,12, do. do. III. 59,09.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 6. Auguſt 7 Uhr 50 Minuten

Vormittags. Aus Athen wird gemeldet: Jm
S des Königs brach Feuer aus. Die obere
tage iſt zerſtört. Mehrere Soldate wurden

beim Löſchen verletzt.
Bremerhaven, 5. Auguſt. Das Uebungsgeſchwader

iſt heute Nachmittag in See gegangen.

Wien, 5. Auguſt. Die „Wiener veröffent
licht ein an den Miniſter Grafen Kalnoky gerichtetes
kaiſerliches Handſchreiben, durch welches, in Genehmigung

der von dieſem Miniſter in Gemeinſchaft mit den beiden
Miniſterpräſidenten geſtellten Anträge, der Wille des Kaiſers
ausgeſprochen wird, daß in den Statuten des Stefans-
Ordens, des LeopoldOrdens und des Ordens der Eiſernen
Krone diejenigen Beſtimmungen aufgehoben werden, welche
mit den einzelnen Ordensgraden den Anſpruch auf Stan-
deserhöhung oder die Verleihung der Geheimrathswürde
verbinden.

Jſchl, 5. Auguſt. Der Miniſter des Aeußern Graf
Kalnoky iſt hier eingetroffen und wurde heute Vormittag von dem Kaiſer in Audienz empfangen. Der

ungariſche Miniſterpräſident Tisza wird morgen hier
erwartet.

Königgrätz, 5. Auguſt. Wie dem hieſigen Bürger
meiſter von dem Korpskommando in Joſefſtadt mitgetheilt
wurde, hat der Kaiſer die Auflaſſung der Feſtung König-
rätz und die theilweiſe Demolirung der Schanzen ge

Königgrätz habe nicht mehr als befeſtigter Ort zu
gelten.

Rom, 5. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ meldet
aus Port-auPrince es ſei ein italieniſcher Staatsange-
höriger in ung u Weiſe verhindert worden ſichvon Goabele-ſetit nach Port-auPrince zu begeben der

italieniſche Konſul habe in Folge deſſen eine Entſchädigung
für denſelben, ſowie die Abſetzung des ſchuldigen Beamten
und eine r Erklärung der Regierung von Haiti
in der amtlichen Zeitung ausgewirkt. Wie das „Journal
de Rome“ meldet, wird der Papſt in dem nächſten Kon-
ſiſtorium auch die Erzbiſchöfe von Wien und Sevilla zu
Kardinälen ernennen.Kopenha en 5. Auguſt. Gutem Vernehmen nach

wird der Reichstag zum 14. d. M. einberufen.
Brüſſel, 5. t Bei der heute im Arrondiſſement

Ath ſtattgehabten Wahl eines Deputirten zur Repräſen
tantenkammer wurde der Kandidat der Liberalen, de Kerk-

mit einer Majorität von 250 Stimmen gewählt.
ei der jüngſt an vorgenommenen Wahl eines Se

nators war der katholiſche Kandidat gewählt worden.
Brüſſel, 5. Auguſt. Der hieſige liberale Verein hat

eine Reſolution angenommen, in welcher gegen den neuen
Geſetzentwurf die Schule betreffend proteſtirt und die
Auflöſung der Kammer verlangt wird.

Antwerpen, 4. Auguſt. Während heute Abend der
Munizipalrath verſammelt war um einen Proteſt gegen
die neue Schulgeſetzvorlage zu berathen begab ſich eine
große, aus mehreren Vereinen mit Fahnen und Muſik be-
ſtehende Menſchenmenge im geordneten Zuge nach dem
Stadthauſe und verlangte, unter Zuſtimmungskundgebungen
für den Munizipalrath, nach dem Bürgermeiſter. Dieſer
trat auf den Balkon dankte der Bevölkerung für ihre
Unterſtützung gegen das Geſetz und verſicherte dieſelbe, daß
ſie auf den Munizipalrath könne. Gleichzeitig er
mahnte er zur Ruhe. Die Menge zog hierauf nach der
Wohnung des Gouverneurs und demonſtrirte auch dort
durch Rufe gegen das Miniſterium.

Oſtende, 5. Auguſt. Stanley äußerte einem Bericht
erſtatter der „Jndépendance belge“ gegenüber die neuen
Jnſtruktionen, die die afrikaniſche Aſſoziation ihren Agenten
am Congo überſenden werde, bezögen ſich auf das Vor-
gehen Portugals. Bei den Berathungen mit dem Könivon Belgien die hier ſtattgefunden hätten habe es ſich

um Mittheilungen an Portugal und andere in der Congo-
frage intereſſirte Mächte gehandelt.

c e

4. Klaſſe 170. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 5. Angnſt 1884.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)

19 (1500) 106 (300) 43 (2 86 (300) 322 62 79 412 16 (300) 68 (300) 79
539 (550) 641 65 79 (3000) 714 52 58 843 999 (300) 1098 118 69 89 229
(1500) 324 56 (300) 74 (550) 91 93 435 (300) 48 58 (1500) 70 534 635

2058 131 (300) 48 50 85 244
99 306 15 99 432 (550) 507 83 652 790 803 915 53 3032 43 76 (300) 101
7 27 45 216 57 (1500) 368 70 525 87 602 60 706 92 840 57 77 84 (300)
913 4021 53 84 152 70 201 13 38 59 (300) 62 319 403 74 (300) 92

79 773 (390) 74 819 28 57 67 75 900 8

(300) 98 521 460 73 82 652 747 900 19 25 28 46 (300).
5064 71 79 131 59 68 78 226 342 411 99 513 29 96 603 12 18 35

718 (300) 838 916 62 6023 65 115 19 57 203 99 352 97 465 588 6096 27
732 97 849 61 (5509) 915 16 98 7016 41 46 (390) 106 241 56 373 (300)
424 50 70 89 525 48 (300) 53 628 88 775 913 55 (550) 65 8052 117 30
54 (1500) 58 80 95 259 310 78 416 57 (300) 89 678 718 34 818 (300) 85
946 9011 13 16 26 77 154 206 12 370 80 (300) 487 (550) 533 630 (550)
88 93 715 39 52 84 (300) 837 914 24 62.

10224 322 408 29 71 519 53 603 44 93 714 64 70 847 923 11024 39
(300) 74 152 283 304 53 66 (30090) 76 92 481 91 97 (300) 564 612 23 760
74 86 87 851 932 12052 220 26 (3000) 68 94 (300) 321 24 28 97 403 54
563 73 860 923 50 94 13003 22 (550) 45 71 (1500) 92 133 205 358 444
560 66 (3000) 678 720 29 (300) 54 61 891 918 97 14058 62 67 160 86 253
69 393 466 646 70 (550) 740 836 51 72 954 (6000).

15010 61 80 119 99 (300) 202 38 54 65 73 305 18 28 473 79 92 96
535 55 600 755 76 80 858 90 93 (300) 907 36 83 16010 68 73 108 45
93 258 332 507 23 93 669 69 707 835 17123 211 372 99 418 (3000) 41

18002 (300) 119 87
221 (550) 313 (1500) 22 408 (1500) 45 (300) 520 76 602 41 62 89 761 95
870 89 92 905 12 40 60 78 19112 222 28 31 82 94 (550) 335 (300) 83
436 (550) 40 86 513 58 76 84 633 90 730 (1500) 33 (300) 68 94 (300) 911

511 95 654 (550) 97 756 347 52 (300) 64 964

35 44 (300).
20024 30 39 243 83 99 324 55 67 72 (300) 84 408 83 (550) 97 793

803 7 (300) 54 931 66 21004 98 128 250 93 314 28 68 507 728 (1500)
881 (3000) 919 38 83 (300) 22007 14 21 31 52 86 144 78 81 269 (1500)
84 300 6 17 38 73 92 417 51 68 95 598 603 (3000) 10 51 94 807 25 (550)
911 37 23092 (6000) 95 194 209 21 (300) 90 319 23 411 23 32 36 56
64 92 522 35 86 (300) 644 62 734 75 (3000) 77 818 39 47 962 (3000)
24008 10 (1500) 46 58 (550) 82 145 242 70 336 47 410 57 74 94 97 518
629 74 704 8 11 (1500) 16 40 55 (3000) 942 89.

25138 53 257 76 323 65 (1500) 419 (300) 45 70 84 540 73 86 604
26048 13326 (300) 33 80 (300) 88 755 803 (1500) 20 953 69 (300) 99

56 210 11 81 97 98 313 418 (300) 62 87 518 668 729 97 808 10 33 71
924 35 42 68 73 27081 174 227 38 (300) 400 73 666 724 (550) 99 878 946
28025 134 35 40 (300) 65 208 12 87 305 59 (360) 404 7 15 (300)
83 (300) 99 625 736 86 844 900 (3000) 31 29007 32 83 183 97 294 311
18 414 (1500) 43 60 95 520 51 54 56 (300) 91 643 68 73 98 735 40.

30033 60 87 99 (300) 110 (300) 61 (300) 235 86 354 88 452 74 704
31010 25 (500) 277 94 3906 453 562 633 53 67 701 62

77 800 (300) 53 82 919 (500) 53 60 63 72 (3000) 91 97 32079 145
65 247 52 60 61 312 74 75 409 37 52 79 91 505 42 608 (300) 29 59
84 700 31 76 93 (3000) 851 (3000) 95 958 77 84 33040 (300 78 304
14 26 40 (1500) 71 92 251 (500) 54 355 85 533 660 62 88 755 849 79
905 (300) 6 18 75 92 34079 (300) 180 (300) 97 324 71 72 400 522 (1500)

809 33 64 962

732 940 44 75.
3554 94 100 (550) 50 55 69 (550) 62 (300) 237 (300) 359 88 610

743 65 853 (300) 74 (300) 75 931 36032 (300) 57 158 224 98 385 400
11 550 84 615 73 91 761 95 809 17 (390) 24 97 932 41 48 54 87 89 97
37060 71 85 103 (3000) 235 65 435 (550) 40 86 590 615 60 98 717 26
35 47 83 87 93 856 59 38021 66 (550) 138 200 324 56 (3000) 94 452
526 56 88 645 69 86 93 738 70 854 61 915 39007 (1500) 15 22 46
108 278 385 449 62 89 665 726 51 88 869 74 (390) 76 (1500) 89
94 (300) 87 98 (1500).

40098 126 (500) 46 47 55 61 232 333 48 77 (300) 99 (550) 467
576 93 700 29 (300) 36 37 (1500) 44 74 865 68 (300) 83 969 91
41018 49 77 96 130 (300) 228 84 350 (390) 428 48 77 (550) 519 (300)
69 78 632 43 64 762 82 v02 87 (390) 42042 46 62 99 147 54 57
227 (300) 91 95 371 429 (3 43 80 91 544 617 738 63 91 842 88
930 58 4102 19 31 (300) 34 35 (300) 66 235 44 54 330 472 (3000,
509 56 96 627 48 64 876 44012 182 66 308 447 85 526 41 51 58 640
778 819 20 22 50 (3000) 67 93 923 86.

660 61 (1560) 71 73 75 92 97 868

816 32 36 43 78 988.

848 701 90 800 19 40 43 905 20

711 19 84.

944 (300)
626 (300) 723 24 28 70 853 69 908 51
216 88 418 43 72 505 21 61 94 745 803 (3000) 26 69 76 955.

702 52 61 804 15 (300) 940 (550) 53.

66 677 734 808 82 907 89
92 758 882 903 18 58
736 80 804 (1500) 48 (3000) 86

921 47.

565 678 795 816 46 99

574 75 691 860 909 (550) 15,

625 35 49 62 (300) 703 45 (300) 812 32

411 44 65 91 504 25 53 680 702 53 871 907 46 985 (3000).

64 (300) 99 425 50 96 537 76 81 98 623 36 (300) 76 99 807
74 911 52 (300)
57 836 52
411 (600 533 87 640 57 61 722 37 68 835 53 954 65 66

747 (1500) 816 75 (300) 903 29.

608 79 (300) 783 971.

70 (3 00) 730 68 819 50 67 85

44 68 273 361 467 500 19 (390) 79 702 (300) 42 67 97 821 (1500)
984 (1500).

45015 27 103 10 49 (300) 234 58 306 16 42 420 (300) 37 (300) 50 587
46022 34 (550) 83 182 83 96

261 (500) 305 485 523 700 33 63 (3000) 824 68 77 913 27047 141 85
201 28 53 (300) 57 300 17 451 61 75 84 507 58 632 60 744 79 85
806 72 915 57 97 48002 52 62 170 75 254 344 (30000) 52 464 (390)
677 (300) 97 741 802 6 (3000) 86 (300) 92 (300) 992 10 (300) 33 96
49013 31 318 (550) 22 27 80 434 546 87 693 23 720 31 52 93 (300)

50050 117 36 42 66 90 200 (300) 442 98 (300) 599 94 785 807 54 955
51020 41 82 (3000) 97 110 231 393 537 659 60 791 800 33 (300) 58 59
913 52020 29 (550) 94 102 63 250 70 (300) 74 322 415 35 59 513 85

53035 69 193 (550) 249 316 91 400
13 (300) 45 80 99 553 59 714 800 (3000) 11 74 958 63 54013 23 25
115 (300) 24 31 93 222 23 27 340 59 417 (1500) 44 506 (300) 645

55034 61 84 125 48 75 286 316 (300) 20 57 451 66 545 48 65 683
712 89 92 987 56011 (3000) 51 94 118 47 216 74 399 437 40 70 98 539
43 55 69 624 44 729 63 78 93 986 57028 (300) 34 44 56 85 88 162 68
248 59 339 67 96 410 82 (550) 525 32 81 630 730 40 85 (300) 851 86

58060 62 101 12 67 (3000) 275 311 20 428 68 76 88 520
59112 (660) 31 33 (300) 76 97

60015 68 213 29 31 81 (550) 320 98 443 508 (550) 628 750 98
835 86 92 958 59 62 61029 80 131 212 46 516 696 47 54 709 36
43 (550) 66 830 86 911 60 62048 115 57 79 (300) 201 2 54 67 301 18
27 35 36 (300) 413 95 (3000) 99 520 78 86 613 32 67 (1500) 739 49 50
850 96 94) 54 65 63112 31 81 (300, 202 15 84 94 338 60 403 40 62
72 87 89 (3000) 569 619 20 69 76 88 93 883 946 59 64022 47 126
215 (3000) 27 97 (1500) 300 63 87 93 94 400 3 38 68 88 561 78 697 61

65317 31 404 36 569 681 701 35 44 48 57 65 837 43 967 80
66020 28 78 19, 294 339 (300) 52 (300) 56 416 501 3 (1500) 7 (15000)

67014 70 99 126 313 37 69 72 426 542 650
685952 64 67 158 247 (3000) 52 (300) 64 77

342 (390) 60 70 409 23 503 50 68 88 625 51 65 72 73 (1500) 89 (3000)
69036 83 206 57 74 362 66 (1500

434 57 79 94 510 38 53 55 618 97 (300) 760 98 800 7 49 (1500) 5

70067 (6005) 74 117 (300) 92 261 74 (6550) 346 (550) 484 549
655 (55 62 64 65 98 (550) 730 32 42 56 69 811 27 35 68 80 913
47 (550) 71029 39 40 47 48 111 (300) 37 83 88 204 6 79 308 48 52 66
404 29 42 46 80 (550) 86 6518 19 23 (550) 33 614 19 57 95 716 808
55 57 924 (309) 63 82 72016 74 232 82 322 43 (1500) 79 96 409 55 91

73024 113 (550) 223 24 66 334 69 70 74 463
599 631 41 829 48 714 (1500) 90 952 74161 85 206 44 45 468 (550) 84

75034 51 83 135 59 203 64 336 46 453 538 44 63 72 616 756 960
76956 88 103 9 299 27 31 94 429 30 (3000) 58 500 13 75 696 831 47
92 96 77105 27 (550) 79 (300) 221 346 (300) 73 85 423 (3000) 502 84

78041 44 162 219 76 315 21
35 429 514 42 (3000) 83 (3900) 627 785 915 79010 155 200 35 90 345

80012 33 106 8 15 276 305 7 44 (300) 52 91 408 505 26 37 729
836 (390) 66 84 911 15 (550) 63 81011 97 105 9 35 71 231 53 87 359

(300) 35 36
82026 159 77 219 373 76 453 61 96 566 78 611 730

83004 77 141 60 219 (3000) 87 308 16 (300) 26 27 83
0

35 (3000) 36 (3000) 365 432 (3000) 76 500 10 (1500) 79 624 54 67 92

85104 13 32 238 75 91 332 476 81 521 48 95 603 14 44 700 27 85
96 815 55 992 93 86042 52 117 32 53 66 85 238 65 318 74 464 (300)
79 515 26 81 621 95 726 67 814 (300) 19 33 44 67 (3000) 935 49 72
87058 153 76 242 81 322 35 81 (550) 410 26 81 82 (550) 87 92
593 (550) 609 17 60 734 93 88060 94 113 (550) 50 90 215 18 89 94 315
41 79 (300) 449 551 65 81 610 (1500) 46 708 29 53 78 82 834 56 94 95
908 54 93 89083 86 (300) 142 91 295 (3000) 394 459 72 518 (3000) 85

90 21 160 3 14 15 34 211 327 471 53 621 723 27 (390) 40 800 44
994 (350) 91042 112 234 (550) 92 (550) 322 72 (3000) 469 73 76 96 611
42 73 948 84 90 92065 (550) 67 100 7 52 69 209 64 414 (300) 668

93118 32 (1500) 49 216 74 (300) 384
408 86 95 545 646 703 21 807 28 62 905 27 659 71 80 94001 21 42
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ſchaften, die in den eigentlichen

Beilage zu 183 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Anthropologen-Congrefz in Breslau.
(Originalbericht der Halleſchen Zeitung.)

Aus der Eröffnungsſitzung laſſen wir unſerem geſtrigen
kurzen Berichte heute die hervorragenden Anſprachen, ſoweit es
der uns gegebene Raum geſtattet ſolgen. Der Vorſitzende
Prof. 9 Virchow ſagte in ſeiner Begrüßungsrede:

Die Anthropologie iſt noch nicht eine derjenigen Wiſſen
Rahmen der Wiſſenſchaft üher

haupt aufgenommen worden ſind. Sie hat keine regelmäßige
Vertretung in den Facultäten; ſie hat keine regelmäßige Organi
ſation im Staate; es fehlen ihr die öffentlichen Anſtalten im
großen und ganzen, genug, ſie iſt eigentlich erſt eine Wiſſenſchaſt
des Werdens; ſie will werden, und ſie wird werden. Aber ſie
wird nur werden, wenn in immer größerer Ausdehnung ge-
arbeitet wird, eine Arbeit, die unſer Freund Schliemann mit
einem ſehr berühmt gewordenen Dictum „die Wiſſenſchaft des
Spatens genannt hat, die Uebertragung der naturwiſſenſchaftlichen Meethode auf ein Gebiet, welches Jahrtauſende hindurch

ſcheinbar allein dem klaſſiſchen Studium anheimgegeben war,
welches in einem gewiſſen Umfange dem Philologen, in einem
andern dem Hiſtoriker allein zuzuſtehen ſchien.

Hierauf gab Redner in ſehr eingehenden Ausführungen ein
Bild von dem hiſtoriſchen Gange, den die archäologiſche Forſchung
genommen und fuhr dann fort

„Aus dem Geſagten mögen Sie ungefähr entnehmen, welches
Intereſſe wir daran haben, in den einzelnen Provinzen J
Vaterlandes feſtgeſtellt zu ſehen, wie viel in jeder dieſer Pro
vinzen von dieſen Dingen exiſtirt, und wie viel Sie beitragen
können zu einer genauen Kenntniß dieſer Entwickelung der Vor-
zeit. Wir haben aus Schleſien noch recht wenig, was gerade
die älteren Perioden charakteriſirt. Jn dieſer Beziehung muß
in Schleſien noch viel zu finden ſein, da können Sie noch große
Entdeckungen machen. Und nun, indem ich mich in meine be-
obachtende Stellung als Leiter dieſer Verhandlungen zurückziehe,
habe ich vor allem noch dem ſchmerzlichen Gefühle Ausdruck zu
geben, welches wir alle empfunden hahen darüber, daß in der
Mitte der Vorbereitungen zu unſerer Verſammlung der Mann
uns entriſſen worden iſt, von dem wir gehofft, daß er ganz ſpe
ciell in unſerer Gemeinſchaft thätig ſein werde, der alte Göppert,
welcher uns immer als der verkörperte Repräſentant der ſchleſi
ſchen Wiſſenſchaft erſchien. Sie wiſſen, die Aufmerkſamkeit, mit
der Göppert die natürlichen Dinge betrachtete, war ſo groß, wie
überhaupt das Gebiet der natürlichen Dinge. Er war ſo ſehr
der Mittelpunkt aller Beſtrebungen geworden, welche nicht einen
excluſiv handwerksmäßigen Charakter an ſich tragen, daß ich
vergeblich nach einem Ausdruck ſuche, um zu ſagen, wie tief wir
betrübt waren, als plötzlich die Kunde ſeines Dahinſcheidens zu
uns gelangte. Bevor ich ſchließe, bitte ich Sie, daß Sie ſich in
Anerkennung der großen Verdienſte, welche Göppert ſich erwor
ben, von Jhren Plätzen erheben.“

Hierauf wurde der Congreß im Namen der Staatsregierung
durch den Herrn Oberpräſidenten Pr. von Seidewitz mit
folgender Anſprache begrüßt:

„Wenn ich als Vertreter der königlichen Staatsregierung
Sie, meine hochgeehrten Mitglieder des anthropologiſchen Con-
greſſes, heute hier in der Metropole unſerer Provinz herzlich be
grüße, ſo geſchieht das in der Erkenntniß der hohen Bedeutung,
die Jhre Beſtrebungen für die Wiſſenſchaft haben, einer Bedeut-
ung, die ſeitens der königlichen Staatsregierung voll und ganz
anerkannt wird. Sie haben eine Fülle von Gegenſtänden in den
Bereich Jhrer Thätigkeit gezogen, indem Sie mit Erfolg an die
Aufgabe herantraten, die Frage zu löſen, wie ſich die menſchliche
Cultur in vorgeſchichtlicher Zeit und aus derſelben heraus ent
wickelt hat, und Sie haben den anderen Wiſſenſchaften reichlich
die Dienſte vergolten, welche dieſelben Jhnen geleiſtet. Es iſt
Jhnen gelungen, auch den Laien für Jhre Beſtrebungen zu er-
wärmen und zum Jünger Jhrer Wiſſenſchaft ich darf ſie
wohl Wiſſenſchaft nennen und zum Mitarbeiter an dem Bau
zu machen, zu welchem Sie unter günſtigen Auſpicien den Grund
gelegt haben. Mögen Jhre Arbeiten und Berathungen immer
von einem glücklichen Erfolge gekrönt werden, möge aber insbe
ſondere Schleſien, in welchem ein hohes Jntereſſe für Jhre Be
ſtrebungen und für die Urgeſchichte ſeiner Bewohner lebt, wo
auch vieles gefunden worden iſt und, ich denke, auch mit dem
Spaten noch gefunden werden kann, möge Schleſien immer eine
Stätte ſein und bleiben und unter dem Einfluſſe Jhrer Propa
ganda immer noch mehr werden für die Beſtrebungen, die Sie
verfolgen. Mit dieſem Wunſche heiße ich Sie noch einmal auf-
richtig willkommen in unſerer Provinz!“ (Lebhafter Beifall.)

(Fortſetzung in der zweiten Ausgabe.)

Strafkammer zu Halle a. S. vom 5. Auguſt.
Jn der heutigen Sitzung der Strafkammer kamen wiederum

mehrere Berufungsſachen zur zweitinſtanzlichen Verhandlung, bei
welchen jedoch das Urtheil des erſten Richters unverändert blieb.
Es iſt überhaupt auffallend, nach welchen ganz haltloſen Grün-
den zumeiſt die Verufungen begründet, werden und wenn von
dem Rechte der Berufung etwas vorſichtiger Gebrauch gemacht
würde, ſo würden Viele ſich ſelbſt nicht unerhebliche Koſten und
der Juſtizbehörde ſehr weſentliche Zeit ſparen. Es iſt beſonders
die Kategorie der Körperverletzungen“, welche der Berufungs
inſtanz viel zu ſchaffen macht. Haben ſich junge Burſche geprügelt, ſo beruhi en ſie ſich ſelten bei der ihnen durch das Schöffen

W r trafe, ſie machen vor der Strafkammer den Ver
uch, ſich weiß zu ſern um höchſtens zu erfahren daß der

Richter hier ebenſo ſcharfe Augen, wie in ihrer Heimath, hat.
Wegen nicht weniger als 8 Diedſtählen im wiederholten Rückfalle
und außerdem wegen Betrugs wurde ein Frauenzimmer, diegeſchiedene Menzel, die bereits eine dreifährige Zuchthonsſtrafe

verbüßt hatte. zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Wir haben
ſelten einen Verbrecher geſehen, welcher eine ſo ſchwere Strafe
mit ſolcher Gleichgiltigkeit entgegen genommen, wie dieſe ver
lorene Perſon. Eine unverehelichte Grimm, auch dereits

e eKenzel b aZjährige Zu heerae ubzuge zugeſellt und erhielt eine
egen verſchiedener Ladendiebereien wurde Frau Anger

mann von hier zu 1 Jahr Gefängniß und 5jährigem Ehrverluſt verurtheilt. Die Angeklagte räumte ſämmtüche Diebſtähle
ein, ſo daß die geladenen Zeugen, olaſſen werden konnten. t Whne Pernontmen zu werden,

Aus der Provinz Sach a en und ihrer Umgebung.
r n gabe Tereerdenzen iſt nur mit

Brehna, 5. Auguſt. (Blitzſchlag.Bei dem am Sonntag Nachmitta ſt t ren a
witter ſchlug der Blitz in den Schornſtein des Schmiedemeiſter
Harz' ſchen Hauſes, ſpaltete denſelben und richtete durch Zer-
trümmerung einiger Sparren und durch Abreißen von PutzSchaden an. Glücklicherweiſe zündete er nicht, auch iſt der an
ſperre Schaden nicht erheblich. Zu unſerer bereits ſeit dem
Gehalt e Pigpten r welche außer 1800 .4

ohnung u i inoch kein Bewerber ge unten prächtige Gärten bietet, hat ſich

Helbra bei Eisleben, 3.Am Z. v. Mis Abert gegen 5 Ut u Wege

giſcher konnte in de des bedeutenden e r r
ort und mußte deshalb in den in unmittelbarer Nähe befind

lichen Paſemann'ſchen Gaſthof gebracht werden Der herbeiKrufene Arzt conſtatirte eine n tiefe, ſcharfrändrige blutende

unde mit einer zollweiten Oe nung in der Muskulatur unter
der Kante des rechten Schulterblattes. Dieſelbe wurde zu enäht
ind verbunden, und wird den p. Fiſcher mindeſtens auf in ere
eit rer machen. Durch ſofort Seitens der hieſigen
rtspolizei T tellte Recherchen iſt übrigens der Bergarbeiter
t. von hier als der Thäter ermittelt. Das Meſſer, womit der

e
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ſelbe geſtochen hat, iſt bei ihm noch vorgefunden und als Ueber
führungsſtück in r Verwahrung genommen. Anzeige
von dem Ueherfall iſt erſtattet.

l. Queuftedt, d. 3. Auguſt. (Selbſtmord.) Am 1. d. M.
Vormittags hat ſich hierſelbſt der Koſſath Chriſtian Koerber er
ängt. Die Motive zu der That 82 nicht aufgeklärt; an-
cheinend liegt eine plötzliche Geiſtesſtörung vor. Koerber war

60 Jahre alt, hinterläßt eine Frau und fünf Kinder und lebte
in durchaus egeeten Vermögens und auch in glücklichen
Familienverhältniſſen.

Burg, den 5. Auguſt. Am 3. d. M. fand die Monats
verſammlung des Vereins der Gärtner und Gartenfreunde der
beiden Jerichow'ſchen Kreiſe unter Vorſitz des Herrn
Eberhardt-Genthin im Hotel Heſſe hierſelbſt ſtatt. Es
wurde beſchloſſen, eine Excurſion nach Coerbelitz zur Be
ſichtigung der Obſt-Kulturen des Herrn Bertog daſelbſt zu
unternehmen. Dieſelbe ſoll am Sonntag, den 17. d. Mts. ſtatt
finden. Ferner wurde einſtimmig beſchloſſen, in dieſem Jahre
eine Ausſtellung von Obſt und Gartenerzeugniſſen zu
veranſtalten. Dieſelbe wird am 20. und 21. September er. in
den Räumen des Schützenhauſes zu Genthin ſtattfinden mit
Prämien- und DiplomenVertheilung. Das Ausſtellungsgebiet
ſoll die beiden Jerichow'ſchen Kreiſe umfaſſen und können ſich
auch diejenigen Obſtzüchter, welche nicht Mitglieder des Vereins
ſind, an der Ausſtellung betheiligen. Ausgeſtellt waren von
Herrn Ellrich-Burg Proben von im Auftrage des Vereins
gezogenen Bohnenfrüchten, von Herrn Koch Genthin ein
reichhaltiges Sortiment Georginenblüthen und von Herrn Orb-
Burg mehrere blühende Topfpflanzen aus der Familie der
Lilien und Orchideen.

Wittenberg, den 5. Auguſt. Se. Excellenz der Komman-
deur der 6. Diviſion, Herr Generallieutenant von Lariſch, be
ſichtigte geſtern Nachmittag um 5 Uhr ſämmtliche 12 Kompagnien
des 20. Jnfanterie- Regiments im Turnen und Bajonettfechten
und wohnte heute Vormittag einer größeren Felddienſtübung des
Regiments, welche in der Gegend von Thießen und „Grube
franz ſtattfand, bei. Zum Schluß fand auf dem Teucheler

Exerzierplatz der Vorbeimarſch des Regiments in Kompagniefront
ſtatt. Se. Excellenz nahm ſodann auch noch das neue Weide-
mann'ſche Probegepäck, welches bekanntlich in jeder Kompagnie
von einigen Leuten verſuchsweiſe getragen wird, in Augenſchein
und ſprach über alle Leiſtungen des Regiments ſeine vollſte Zu-
friedenheit aus. Um 1 Uhr 12 Min. reiſte Se. Excellenz wieder
nach Berlin zurück.

Wittenberg, den 5. Auguſt. Wie Leipziger Blätter be
richten, hat der dortige Rath dem Kirchenvorſtande zur Beſetzung
des Pfarramts an der Nikolgikirche als einzigen Kandidaten
Herrn Superintendent D. Rietſchel in Wittenberg vorgeſchlagen.

Halberſtadt, den 5. Auguſt. Wie wir hören, haben
Friedrich und Heinrich Weidling gegen das Urtheil des
Landgerichts hier, durch welches ſie zu 15 bezw. 6 Jahren Zucht
haus verurtheilt ſind, Reviſion angemeldet, Hecht hat ſich bei
dem Urtheil beruhigt und wird in den nächſten Tagen nach dem
Zuchthauſe in Halle a. S. zur Verbüßung abgeführt werden.

r. Kelbra, den 5. Auguſt. Der aus dem hieſigen Gerichts
gefängniſſe entwichene Verwalter Kühn hat ſeine Flucht auf die

Weiſe bewerkſtelligt, daß er den Ofen ſeiner Zelle abgebrochen
hat und dann unter Mitnahme des Betttuches durch das Feuer
loch auf den Gang gekrochen iſt. Hier hat er an ein Fenſter das
Tuch gebunden und hat ſich an demſelben hinab auf die Straße
gelaſſen. Man glaubte, Kühn werde ſein Leben (wie er gedroht)
durch Erhängen enden, aber geſtern Nachmittag brachte man den

lüchtling geſund und munker von Roßla hier ein. Kühn hat
ich in der Krähenhütte am Horniſſenberge (zwiſchen hier und

Roßla) häuslich eingerichtet gehabt und ſich durch einen hier ver-
übten Einbruchsdiebſtaht ganz hübſch mit Eß- und Trink-
barem verſehen (man fand Brot, Butter, Wurſt, Speck, Bier und
Selterswaſſer in der Hütte vor).

S Suhl, 4. Auguſt. Dem am 8. v. Mts. im königlichen
Schloſſe zu Schleuſingen zuſammentretenden Kreistage ſoll eine
Vorlage betreffend die Errichtung von Natural Verpflegungs-
ſtationen im Kreiſe gemacht worden. Es ſind nach dem Plane
des Kreisausſchuſſes vier Stationen (Suhl, Schleuſingen,
Schmiedefeld und Schwarza) in Ausſicht genommen und
ſollen die einmaligen Ausgaben dafür Ausſtattung der Aufent-
halts- und Schlafräume, Beſchaffung von Koch und Eß-
geſchirr u. ſ. w.) 1000 Mark und die fortlaufenden Ausgaben
ichen und Vergütung an die Stationsväter, Beſchaffung von

rühſtück, Mittags- und Abendbrot 3000 Mark betragen.
S Sondershauſen, den 4. Auguſt. (Militäriſches.

Preispflügen.) Der Regiments-Kommandeur Oberſt Rogalla
von Bieberſtein aus Erfurt iſt zur Jnſpektion des hieſigen
Bataillons heute hier anweſend. Angeregt vom landwirth-
ſchaftlichen Verein des Fürſtenthums, fand am 2. Auguſt in
Eveleben eine Konkurrenz von Geſpannpflügen ſtatt.
Gegen 60 Pflüge der verſchiedenſten Konſtruktion, ein bis vier-
ſchaarig, waren eingeſchickt worden. Davon wurden 33 mit an-
ehängtem Kraftmeſſer ſowohl in ſchwerem, als auch in leichtemBoden einer Probe unterworfen. Prämiürt wurden ein vier

ſpänniger Pflug des Schmiedemeiſters Schmidt in Wolfer
ſchwenda mit einer großen ſilhernen Medaille, ferner mehrſchaarige
Pflüge des Fabrikanten Schwarz in Gölzow (Oderbruch) mit
einer mittleren ſilbernen Medaille und ein 2ſpänn. Pflug des
Schmiedemeiſters Witſchel in Schernberg mit einer kleinen
ſilbernen Medaille. Außerdem erhielten Diplome die Fabrikanten
Schmidt in Erfurt, Sack in Plagwitz und die Schmiedemeiſter
Wartenberg in Greußen und Schulze in Schernberg.

F. Sondershauſen, den 5. Auguſt. Geburtstag des
guten Der Geburtstag Sr. Durchlaucht des regierenden

ürſten iſt am 7. Auguſt. Aus Anlaß deſſelben finden wie üblich
in allen Schulen der Stadt Feſtakte, in der Stadtkirche ein T
gottesdienſt ſtatt. Auch das Konſervatorium hält an demſelben Tage
eine muſikaliſche Feier ab. Ferner wird im Hotel Münch ein

eſt-Diner abgehalten, zu welchem durch den Staatsminiſter
Reinhard und den Batgillonskommandeur v. Schlegell öffentlich
Einladung ergangen iſt. Den Beſchluß wird eine Feier des
Bürgervereins abends 9 Uhr im Exercierhanſe bilden, bei welcher
ein Hornquartett, der r Orpheus und zwei
Herren vom Konſervatorium mitwirken werden. Vorher aber
findet auf höchſten Befehl von 6—8 Uhr abends ein Concert der
Hofkapelle im Loh ſtatt.

Arnſtadt, 4. Auguſt. Hier wurde für die neue Bahn,
ſowie für die nunmehrige Zweigbahn PlaueElgersburg-Jlmenau
eine Betriebsinſpection eingerichtet und zum Vorſteher derſelben
der bisherige Eiſenbahnbau und Betriebsinſpector Schwedler
ernannt. Derſelbe war bisher Chef der I. Bauabtheilung auf
der Strecke PlaueRitſchenhauſen. Vorſteher der I. Bauabtheil
ung iſt nunmehr Regierungsbaumeiſter Höft hier, bisher Vor
ſteher der J. Section dieſer Abtheilung.

Arnſtadt, den 5. Auguſt. (Entgleiſung.) Auf der
DietendorfRitſchenhauſener Eiſenbahn kam geſtern der 717
Eiſenbahnunfall vor. Jn der Nähe der Station ZellaMehlis
löſten ſich in Folge des Bruchs der Koppelung von einem Güter
uge acht Wagen ab und fuhren auf dem dort großes Gefällehabenden mit immer mehr anwachſender Schnellig-

keit in der Richtung nach Suhl zurück, mehrere Wagen entleiſten dann, bohrten ſich mit ihren Rädern in die Erde und
amen dadurch zum Stehen, ſonſt wäre wohl ein Unglück unver

meidlich geweſen. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen,
das betreffende Bahngeleiſe konnte mehrere Stunden lang ni
befahren werden, dec iſt die Bahn dort zweigeleiſig. Jnwiewel
die Wagen oder die Fracht derigt ſind, haben wir nicht er
mitteln können. Die neu eröffnete intereſſante Bahn wird ſehr
frequentirt, beſonders iſt der Güterverkehr ein recht lebhafter
und bei uns ungewohnter. Die meiſten gatersüge zählen 20
bis 32 Wagen und kommen aus Süddeutſchland, beſonders aus
Baiern. Werrabahn wird dadurch ein bedeutender Verkehr
entzogen, denn die neue Linie iſt ja viel näher und ſomit auch
der Transport der Güter ein verhältnißmäßig billigerer. Die
heute ausgegebene vierte Kurliſte des Soolbades Arnſtadt weiſt
269 Badegäſte auf.
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Defſſau, 5. Auguſt. Zur Ausführung des S 109 des Un-
fallverſicherungsgeſetzes erläßt das per Staatsminiſterium
die folgende Verordnung: Die in dem Reichsgeſetze vom 6. Juli
c. den höheren Verwaltungsbehörden zugewieſenen Verrichtungen
ſind im Herzogthum Anhalt von der herzogl. Ab
theilung des Jnnern, in J die der anderen Verwaltungs
behörden von den mit der Ausübung der Kreispolizei betrauten
Organen für die Städte Deſſau, Cöthen, Bernburg und Zerbſt
von den Polizeiverwaltungen der letzteren, für die übrigen Ort-
ſchaften von den Kreisdirectionen wahrzunehmen. Die Functionen
der „Ortspolizeibehörde“ werden in den Städten, ſoweit dieſelben
nicht mit einem andern Bezirke zu einem Amtsbezirke vereinigt
ſind, von den Bürgermeiſtern, für das platte Land und die mit
anderen Bezirken zu einem Amtsbezirk vereinigten Städte von
den Amtsvorſtehern und für die herzogl. Schloßbezirke von den
hierfür beſonders beſtellten Polizeiverwaltern, beziehungsweiſe
von den Vertretern der gedachten Beamten ausgeübt.

Perſonal-Verändernngen in der Armee.
v. Bredow, Rittm. aggreg. dem Magdeburg Huſ.Regt.

Nr. 10 unter Entbindung von ren Kommando als Adjut. bei
dem Milit.Reitinſtitut, als Eskadr.-Chef in das Oldenb. Drag.
Regt. Nr. 19, einrangirt. Dr. Wartner, vom 1. Bat. (Weißen
fels) 4. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 72, Dr. Graefe, vom 2.
Bat. (Halle) 2. Ma yönrg, andw.Reats. Nr. 27, zu Aſſiſt.
Aerzten 1. Kl. der Reſ. befördert. Dr. Moxter, vom Thüring.
Ulan.-Regt. Nr. 6, unter Verſetz. zum 2. Naäſſau. Jnf.Regt. Nr.
88, zum Aſſiſt.Arzt 2. Kl. befördert. Hr. Noeldechen, vom
2. Bat. (Naumburg) 4. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 72, als Stabs
Arzt, der Abſchied bewilligt.

UniverſitätsNachrichten.
Berlin, den 5. Auguſt. Das außerordentliche Mitglied

des kaiſerlichen Geſundheitsamtes, Profeſſor Dr. Ernſt Schwe
ninger in München, iſt zum außerordentlichen Profeſſor
in der mediziniſchen Facultät der königlichen Friedrich-Wil-
helms- Univerſität zu Berlin ernannt worden.

Breslau, den 5. Auzuſt. d Rektor der Königlichen
Univerſität Breslau wurde der Profeſſor Dr. Förſter, Direktor
der Univerſitätsklinik für Augenkranke, gewählt. Ferner wurden
zu Dekanen gewählt: in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät
Konſiſtorigalrath Prof. D. Meuß; in der katholiſch-theologiſchen
Fakultät Prof. Dr. König; in der juriſtiſchen Fakultät Prof.
Dr. Schwanert; in der mediziniſchen Fakultät Medizinalrath
Profeſſor Dr. Haſſe und in der philoſophiſchen Fakultät Profeſſor
Dr. Roßbacch.

Tübhingen, den 5. Auguſt. Der Profeſſor in der natur
wiſſenſchaftiichen Fakultät der hieſigen Univerſität, Dr. du Bois-
Reymond, hat, dem „Schwäb. Merk.“ zufolge einen Ruf an
die techniſche Hochſchule in Berlin angenommen.

Münſter, den 3. Auguſt. Die Rektorwahl an der
hieſigen Akademie für das nächſte Jahr hat ſtattgefunden. Wie
der Germania mitgetheilt wird iſt dem regelmäßigen Turnus
entſprechend der Profeſſor für romaniſche Philologie, Herr Dr.
Guſtav Körting, zu dieſem Amte berufen worden. Herr Körting
iſt Proteſtant, was die Germania zu einem Proteſte gegen dieſe
angeblich mit dem katholiſchen Charakter der Akademie im Wider
ſpruch ſtehende Wahl veranlaßt.

Jn jüngſter Zeit war mehrfach die Rede von der beab
ſichtigten Errichtung einer katholiſch-theologiſchen F,acul-
tät an der Univerſität Marburg. Die „Köln. Volksztg.“,
welche das Beſtehen einer ſolchen Abſicht in Abrede ſtellt, erörtert
jedoch nebſt anderen ultramontanen Blättern bereits die Forde-
rungen, welche im Falle einer r ich jenes Planesſeitens der römiſch- katholiſchen Kirche zu ſtellen ſein würden.
Sie ſtellt in dieſer e r in erſter Stelle die Forderung,
daß die Univerſität Marburg zu einer paritätiſchen gemacht
werde und bezeichnet die Errichtung eines katholiſchen Convictes,
unter Aufſicht des Biſchofs von Fulda, die Beſtätigung der an
zuſtellenden katholiſchen Docenten ſeitens dieſes Biſchofs, die Er
richtung eines katholiſchen Lehrſtuhls für Geſchichte und eines
eben ſolchen für katholiſche Philoſophie als die ſelbſtverſtändlichen
Folgen, die ſich aus der Errichtung einer katholiſch-theologiſchenFacultät ergeben würden. Aber ſelbſt dann ſcheint ihr die Aus
bildung und Erziehung des Klerus an einem von der unmittel
baren Aufſicht des Biſchofs entfernten Orte nicht ohne Bedenken.

Eine Anzahlburſchenſchaftlicher Verbindungen
erläßt einen Aufruf an die ſtudentiſchen Korporationen, an die
en und den akademiſchen Nachwuchs, ſich an
uſchließen an die Beſtrebungen, die ein Theil der Studenten5 t zur Heilung der Schäden des akademiſchen Lebens unter

nommen hat. Die angeſtrebte neue Burſchenſchaft verlangt von
ihren Gliedern nichts als Anerkennung der allgemeinen Jdeen
einer zeitgemäßen Läuterung des Studententhums. Um allen
Korporationen und allen einzelnen Kommilitonen Gelegenheit zur
Mitwirkung zum Meinungsaustauſch zu geben, ſowie um ein

emeinſames Vorgehen zur praktiſchen Durchführung ihrer Re-
ormprinzipien anzubahnen, wird für den 17. und 18. Oktober

d. Js. nach der Wartburg bei Eiſenach eine allgemeine deutſche
Studentenverſammlung berufen, auf welcher die Satzungen eines
neuen „Allgemeinen Deutſchen Burſchenbundes“ definitiv berathen
werden ſollen.

Bern, 4. Auguſt. Daß auch uns durch das Wolff'ſche
Bureau zugegangene Telegramm über die aus Anlaß der Hoch-
chul-Feier ernannten Ehren-Doktoren iſt nach neueren

Mittheilungen ſehr unvollſtändig und zum Theil falſch. Wir
theilen daher nach dem „Bund“ die Namen der Ehren-Doktoren mit: Philoſophiſche Facultät: Edmund v. Fellen
berg (Bery), Heinrich Kitt (Zürich), v. Mülinen (Bern), Profeſſor
Albert Heim (Zürich), Ernſt Ludwig Rochholz (Anſpach), früher
Gymnaſialprofeſſor in Aarau; evangeliſch theologiſche Facultät:
Profeſſor Auguſt Bouvier in Genf, Profeſſor Heinrich Keſſel
ring in Zürich, Profeſſor Johann Jakob Knacker in Heidelberg;
katholiſch- theologiſche Fakultät: Jan Rieks (Weſtphalen), Karl
Schröter (Aargau); mediziniſche Fakultät: Flückiger (Bern), Pro
feſſor in Straßburg, A. Ladenburg, Profeſſor in Kiel, Dr. Jakob
Kummer, Direktor des eidgenöſſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus,
er Tollin, Geiſtlicher in Magdeburg; juridiſche Fakultät:

oeli Prentiß Biſhop (Amerika), Bundesgerichtspräſident Roguin
und Bundesgerichtsſchreiber Emil Rott. Herr Rektor Profeſſor
Dr. Forſter theilte dann noch mit, daß in dieſem Jahre die
Hallermedaille zwei jungen Männern zu Theil wurde, nämlich
den Herren Sahli in Bern und Fiſcher in Straßburg.

Verkehrsſtörungen durch die Cholera.
n der Schweiz herrſcht, wie ein Badegaſt der Köln. Ztg.

aus St. Moritz unter dem 26. Juli ſchreibt, unter den Reiſen
den völlige Ungewißheit über die Frage, wo die wegen der
Choleragefahr verhängte Sperre, beſonders an der
italieniſchen Grenze, gehandhabt wird; und ſogar in Spondinig
am Fuße des Stilfſer Jochs konnte man uns noch nicht ſagen,
ob wir ohne langwierige Scherereien über das Joch und die
italieniſche Schweiz, Bormio, nach dem Engadin gelangen könnten.
Demnach wird es vielleicht nicht überflüſſig ſein, wenn ich nach
der gemachten Erfahrung das Thatſächliche hier berichte. DasSuiſſer Joch iſt für Deutſche und Oeſterreicher frei. Die Reiſen

den; die, aus Tirol kommend, über Jtalien nach der Schweiz
ehen, werden nicht behelligt. Die italieniſch öſterreichiſcheSrenge iſt bekanntlich auf der e des Stilfſer Jochs. Jn

Santa Maria (200 m unter der Paßhöhe, 2535 m über dem
Meere) muß der Wagen anhalten. Da wird von boſlgen Sol
daten und Zollbeamten das Gepäck einer flüchtigen Prüfung, die
lediglich die l geſetzlichen Vorſchrift iſt, unterworfen,
und die Namen der Reiſenden, mit Angabe des Standes und der
Heimath, werden aufgeſchrieben. Daxauf bekommt der Kutſcher
eine Beſcheinigung und dabei hat es ſein Bewenden. Jn Veltlin
wird man in keiner Weiſe behelligt. Fährt man nun weiter nach
dem Engadin, ſo erreicht man hinter Tirano in Campocologno
die Schweizer Grenze. Auch die Schweizer Grenzbehörden machen
W keine Schwierigkeiten wenigſtens keine für Reiſende aus

eutſchland und Oeſterreich. Allerdings beſteht da die Einrich
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Wer zwangsweiſen Ausräucherung von und Hand
epäck. Aber das iſt die reine Spielerei. Der freundliche Grenz
eamte macht die Reiſenden ſogleich darauf aufmerkſam, daß es

ſich lediglich um die Erfüllung einer obrigkeitlichen Verordnung
handelt, die zwei Minuten Aufenthalt erfordert und mit keinerlei
Unannehmlichkeiten verknüpft iſt. Wir werden in ein unanſehn
liches Zimmer efügrt. in das ein Hausknecht unſer Handgepäck
befördert. Jn der Mitte des Zimmers ſteht ein Napf mit irgend
einem luftreinigenden Pulver, das wohl Chlor oder ſo etwas
Aehnliches ſein wird; wir ſehen uns da an, und wenn wir denken
nun wird's wohl losgehen, iſt die aus. Der Haus
knecht öffnet die Thür, fordert uns auf, ihm zu folgen, trägt das

epäck auf den Wagen zurück und bekommt ſein wohlverdientes
Trinkgeld. Das harmloſe Vergnügen dauert r zwei Mi
nuten. Die aus Deutſchland und Oeſterreich kommenden Reiſen
den haben alſo in der Schweiz unter den Ausnahmemaßregeln
der überängſtlichen Italiener nicht zu leiden. dagegen ſind die
Italiener für die aus der Schweiz kommenden Reiſenden ſo
widerborſtig und unangenehm wie nur möglich. Jn demſelben
Campocologno, wo wir von den Schweizern ſo liebevoll ausge
räuchert wurden, ſah ich auf der italieniſchen Seite, auf der Höhe
über der Brücke, wie Ausſätzige von dem Verkehr mit der übrigen
Welt abgeſondert, die Opfer der Grenzſperre ihrer ſiebenzig

die dort ſieben Tage unfreiwillige Raſt machen müſſen. Der
Beamte in Campocologno ſagte mir übrigens, daß die „Un lück
lichen r nicht ſo bedauernswerth ſeien, wie es den Anſchein
habe. Unter den Abgeſperrten befänden ſich nur ſehr wenige,
die unter der italieniſchen Angſthaberei wirklich zu leiden hätten.
Die meiſten ſeien Strolche, Bummler, Arbeitsloſe, welche die Ge
legenheit benutzten, um ſich ſieben Tage lang auf italieniſche
Generalunkoſten beherbergen und füttern zu laſſen. Das Sperr
haus ſei ein wahres „Aſyl für Arbeitsſcheue“. Einige zwanzig
der oben Abgeſperrten ſeien beſtraſte Subjekte. Ueberhaupt ſei
die Choleragefahr nur ein Vorwand. Die Italiener hätten den
ſelben zu einer ungewöhnlich ſcharfen Bewachung der Grenze
nur ergriffen, um den Schmugglern das Handwerk zu erſchweren.

Vermiſchtes.
[Thiers über Bismarck.] Jn franzöſiſchen Blät

tern wird ein Brief veröffentlicht, den am 26. November
1871 Thiers an den damaligen franzöſiſchen Geſandten in
London, Tiſſot, geſchrieben. Darin heißt es: „Jch ſagte
Herrn v. Bismarck, indem er ihm ſeinen Geiſt gegeben,
habe Gott ihm unzweifelhaft ein ſehr ſchönes Geſchenk ge-
macht; aber kein geringeres habe er ihm beſcheert, als er
ihm ſeine Gegner von 1866 und 1870 ſchenkte. Bismarck
ſagte nicht Nein.“

[(Eine Abkühlung für das Redefieber,] wie
ſie in nachfolgender doppelſinnigen Antwort eine Dame
angewendet hat, wäre ſicher auch bei manchem hieſigen
Feſtmahl, an welchem auf ein Gericht zwei Reden zu
kommen pflegen, von guter Wirkung: Ein junger Arztwird von einem Feſteſen bei welchem das Ausbringen

von Toaſten kein Ende nehmen will, zu einem Kranken
abgerufen. Als er nach einiger Zeit wieder an der Tafel
erſcheint, wendet er ſich an eine Dame mit der Frage:
„Jſt denn eigentlich noch Jemand da, den man könnte leben
laſſen?“ Dame: „Jch wüßte Niemand mehr. Sie
müßten gerade den Kranken leben laſſen, den Sie ſoeben
beſucht haben!“

Ein Kaiſer, der um Pardon bittet.] Eine
intereſſante Anekdote erzählt das „Ruſſki Archiv“ aus dem
Leben des Kaiſers Nikolaus. Derſelbe hatte ſeinen Flügel-
adjutanten, Fürſten R., bei einem Manöver eine Ordre
r Uebermittelung an den Chef der Garde-Kavallerie-

iviſion, General Pencherſchewski, übergeben. Der Kaiſer
merkt, daß ſein Auftrag nicht ausgeführt ſei, und macht
dem General heftige Vorwürfe. Dieſer hört mit geſenk-
tem Säbel zu. Der Fehler lag aber auf Seiten des
Fürſten R., der Tags darauf ſich beim Kaiſer zur Audienz
meldete und ſeine Schuld bekannte. Der Kaiſer umarmte
ihn und ſagte:

„Jch danke Dir, daß Du Vertrauen zu mir hatteſt.
Nun habe ich die Möglichkeit, dieſe Angelegenheit wieder
zu ordnen.“

Am folgenden Morgen rief der Kaiſer den General
nen vor allen Kommandeuren zu ſich und

pra
„Jch habe ein Unrecht wieder gut zu machen. Jch

that Jhnen geſtern wehe; aber nun erfahre ich zu meiner
größten Freude, daß Sie kein Vorwurf trifft, und nehme
die Jhnen zugefügte unverdiente Beleidigung zurück. Geben

mir Jhre Hand und ſagen Sie, daß Sie mir ver
zeihen.“

Der General küßte die ihm dargereichte Hand. Der
Kaiſer umarmte ihn und nöthigte ihn, das Wörtchen „ich
verzeihe“ auszuſprechen. Darauf dankte er dem Fürſten
R. nochmals und wünſchte, Jedermann möge in ähnlichen
Fällen dieſem Beiſpiele folgen.

Gerichtsweſen.
Der oberſte Gerichtshof in Wien verwarf am Montag

die Nichtigkeitsbeſchwerde Stellwacher's und beſtätigte voll
inhaltlich das vom erſten Richter erkannte Todesurtheil.

Wird dem klagenden Gläubiger vom beklagten Schuldner
der Einwand entgegengeſetzt, daß er zur Zeit der Kontrahirung
der Schuld, obwohl großjährig, noch unter väterlicher
Gewalt geſtanden habe, ſo liegt nach einem in Uebereinſtim-
mung mit dem vormaligen Reichs-Ober-Handelsgericht aaenge
nen Urtheil des Reichsgerichts, 1. Civilſ., vom 21. Mai d. J.,
dem Gläubiger die Führung des Beweiſes ob, daß der
Sſchuldner zur Zeit des Kontrahirens ſeine Selbſtſtändigkeit
gehabt hat. Zur edaung dieſes Beweiſes kann ſich der Gläu
biger auf die äußeren Lebensverhältniſſe des Schuldners zur
e Kontrahirens, welche für die Selbſtſtändigkeit ſprachen,
berufen.

Iſt das in Deutſchland befindliche Vermögen eines flüch-
tigen Angeſchuldigten unter den im 332 der Strafprozeß-
ordnung angeführten Vorausſetzungen beſchlagnahmt und ent
ſprechend dem S 334 ein Güterpfleger für das beſchlagnahmte
Vermögen beſtellt worden, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichs

erichts, II. Civilſenats, vom 23. Mai d. J., klagenden GläuKern des Flüchtigen gegenüber der Güterpfleger zur Ver
tretung des Abweſenden in dem Prozeß befugt, und haben
die Gläubiger ihre Klagen er den Güterpfleger zu richten.

Der Verfaſſer (Urheber) eines Schriftwerkes
und ebenſo ſeine Erben und ſeine ſonſtigen Rechtsnachfolger
ſind, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Civilſenats,
vom 1. Juli d. J., befugt, jede ohne ihren Willen von einemDritten veranſtaltete mechaniſche Vervielfältigung als Verletzung

ihres Urheberrechts zu betrachten und gegen ſie mit den vom
Geſetze gegebenen Mitteln einzuſchreiten, ohne daß ſie verpflichtet
wären, eine Vermögensbeſchädigung darzuthun oder überhaupt
die Beweggründe, welche ſie beſtimmen, das Urheberrecht geltend
zu machen, klar zu legen.

Lotterie.
Ohne Gewähr.)

Bei der am 5. d. Mts. beendigten Ziehung der 2. Klaſſe
106. königl. ſächſiſcher Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen: t

Gewinn zu 30000 auf Nr. 55088.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 38950.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 68698 92240.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 12486 12536 13625 14107 29062

67427 77596.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 17716 21392 21543 37028

50224 60675 60986 61427 69745 78857 80168 87416 88183 88390

Gewinne zu 500 auf Nr. 15438 15571 16622 24337 30205
37338 43344 54701 56891 62206 62237 66627 68453 71597 74065

76152 80990 86236 88022 99459. jGewinne zu 300 -4 auf Nr. 890 7091 13799 15309 17324
17553 19770 22655 23784 24086 24438 24680 25198 25605 28912
29779 35264 37519 40742 43056 43068 44425 46635 47976 48953
50157 583581 62003 63989 64156 65365 67508 70471 70480 75084
76521 81170 81783 83969 85267 85360 87138 87 93179 94054
95480 95636 98558 99141.

Gewinne zu 250 auf Nr. 1317 1999 3496 3817 3981 4490
5574 6555 8050 8117 9834 12561 13252 13282 13540 13597 15064
18002 19958 21441 23339 23552 28043 28361 29497 29755 30194
32178 34218 35035 36560 37533 38709 40017 40038 41020 41584
42440 44730 45593 46044 46257 46879 47456 48020 48394 49137
49616 51588 53619 54661 54947 55941 61183 61409 61449 62070
63587 63646 63755 63887 64077 65352 65940 66984 67921 68404
69262 70187 70243 70828 71848 72953 73213 77998 79443 79476
79847 82812 84087 85671 86901 88007 89126 90763 92635 93010
54785 96586 97391 99276

Gewinne zu 200 auf Nr. 276 755 1971 2021 2282
2464 3722 3921 4643 4946 5170 5728 6089 6472 7480 7638 8634
13960 14005 14934 15454 17142 19502 20213 20416 21228 21686

22630 73 23289 23440 23487 23499 25325 25505 26292
7278 27586 27617 27764 27809 28447 29048 29962 30006 30638

35032 35900 36765 37752 40735 42974 47325 47551
49933 50081 50357 51099 52373 52488 53983 54120 55379 55619
56116 57630 57878 58137 58906 59441 59832 62888 63765 64144
65362 65727 65950 66300 66430 67879 69000 69035 69766 71393
73007 73144 74192 74518 74871 76664 77567 78195 78208 78707
80024 80222 80579 82084 83177 83319 83326 83504 83596 83725
84062 84089 85249 85252 85664 87730 87866 87895 88134 91563
93595 94682 97109.

Vereine und Verſammlungen.
Die Vorbereitungs- Arbeiten zum RXVII. deut-

ſchen Juriſtentag nehmen in Würzburg einen erfreulichenVerlauf Das zur Ausrüſtung des Feſtes niedergeſetzte Comité

hat allerwärts, bei den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden und
Stellen, das erwartete und nöthige wohlwollende Entgegenkom
men gefunden. Die verſchiedenen Vorarbeiten der Spezialaus-
ſchüſſe ſind bereits ſoweit gediehen, daß ſchon im Laufe der
nächſten Woche die Veröffentlichung des definitiven Feſtprogramms
wird erfolgen können. Die Abfaſſung der zu jedem Juriſtentag
erſcheinenden Feſtſchrift iſt dem Herrn Regierungsratg Burkhard
dahier anvertraut: dieſelbe wird außer den üblichen Beilagen an
Statuten, Berathungs- und Feſtprogrammen einen Führer durch
Würzburg mit Photographie und Plan, ſowie zwei wiſſenſchaft
liche Abhandlungen, nämlich einen Rückblick auf die Stadt und
Staatsgeſchichte der Feſtſtadt, ſodann über die Rechtsgeſchichte
Würzburgs, die Entwickelung und Bedeutung des fränkiſchen
Landrechts für Franken und Deutſchland enthalten. Bekanntlich
erhält jeder Feſttheilnehmer dieſe Feſtſchrift bei Beginn des Feſtes
ſofort unentgeltlich zugeſtellt. Höchſt wünſchenswerth und für
die Vorbereitungen unerläßlich erſcheint die baldige Anmeldung
der Theilnehmer an den Centralausſchuß oder das Wohnungs
Comité dahier.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ueber gerichtliche Auktionen und das Ramſchen

ſchreibt das „L. Tagebl. Gelegentlich iſt ſchon über die gericht
lichen Auktionen und deren mangelhafte Handhabung in vielen
deutſchen Städten geſchrieben worden noch iſt es in Aller
Gedächtniß, doß Ende vorigen Jahres gerichtliche Auktionen in
Hamburg einen Nothſchrei veranlaßten, der, wie wir beſtätigen
können, in der Hanſaſtadt ſelbſt und in vielen anderen Orten
ein lebhaftes Echo erweckte. Bei der Vorzüglichkeit unſerer deut
ſchen Rechtspflege bis zum kleinſten Detail, iſt ſehr bald Abhilfe
geſchaffen worden, ſoweit es irgend ſich mit den Verhältniſſen
vereinbaren ließ. Neuerdings nun taucht die intereſſante Frage
von Neuem auf und zwar kommt der Anlaß zur Diskuſſion
direkt aus der Geſchäftswelt. Leute, die mitten im geſchäftlichen
Treiben unſerer Tage ſtehen, beſtätigen unſere Anſicht, daß die
erichtlichen Auktionen der Entſtehungsherd des für den kleinenGeſcha tsmann und den Handwerker ſo unendlich verderblichen

Ramſchens ſind. Von dieſer Seite iſt die Angelegenheit noch
ar nicht beleuchtet worden. Bei einer Auktion dieſer Art finden
ich in der Regel eine größere Anzahl jener Geſtalten ein, die

im Handeln mit alten Sachen ihren Lebensberuf erblicken. Die
ſelben bilden einen feſten Ring und wiſſen das Bieten ſo m
richten, daß nicht allzuviel hergusſpringt. Zu Spottpreiſen
kommen da meiſt ſehr werthvolle Sachen, die im vollen Umſange
den Namen Waare verdienen, an den Mann. Mit den oben
ſkizzirten Auktionshelden ſtehen die größten ſogenannten Ramſch
geſchäfte in Verbindung und kaufen auf, was ihnen in den Kram
paßt. Der Conſument wundert ſich darüber, wo in aller Welt
dieſe Firmen ſo billig gekauft haben nun hier iſt eine Löſung
des Räthſels. Solchen Manipulationen muß entſchieden entgegen
getreten werden und ſo plaidiren wir darum, daß erſtens einmal
die zur Verſteigerung kommenden Waaren mehrere Tage in
großen, lichterfüllten Räumen ausgeſtellt und daß zweitens Zeit
und Ort vorher in geleſenen Her angen gehörig bekannt gemacht
werden. Geſtalten ſich dadurch die Ausgaben auch größer, bald
werden erhöhte Einnahmen das Minus zehnfach überflügeln und
den Ausſchreitungen der Ramſchgeſchäfte wird eine ſtarke Quelle
ſo gut wie entzogen.

Zu den Handelsbeziehungen Sachſens mit der
Schweiz ſchreibt der ſchweizeriſche Konſul in Leipzig

Unter den Waaren, welche von der Schweiz importirt werden,
ſpielen die Taſchenuhren immer noch eine Hauptrolle, und hat
deren Bezug bis jetzt im Ganzen nicht nachgelaſſen. Es iſt jedoch
ſehr begchtenswerth, daß in Glashütte bei Dresden, woſelbſt ſeit
ca. 25 Jahren Taſchenuhren fabricirt werden, dieſelben ſeit einigen
Jahren ſo vervollkommnet wurden, daß ſie den ſchweizer Uhren
ſcharfe Konkurrenz machen. Gegenwärtig werden nur feine
ſilberne und goldene Ankeruhren in Glashütte fabrizirt, in der
Preislage von 200 bis 600 pro Stück Ladenpreis.

er Jmport von gewebten und geſtickten Gardinen, ſoge
nannten St. Galler und Appenzeller Waaren, iſt für den Abſatz
in Deutſchland durch den hohen Eingangszoll unrentabel geworden
und reuſſirt ein Handel mit dieſen Waaren nur noch im Tranſit-
verkehr. Dieſem, und damit dem Schweizer Geſchäft, kommen
die Tranſitlager ſehr zu Statten, welche auf bequeme und billige
Weiſe ermöglichen, daß wenigſtens ein Handel ins Ausland mit
dieſen Schweizer Waaren ſtattfinden kann. Gelingt es einmal,
die Tranſitlager zu beſeitigen, was ſchon beabſichtigt war, dann
iſt man in Deutſchland nur auf deutſches Fabrikat auch im Handel
nach dem Ausland angewieſen und wird dadurch den Schweizer

r dort ſtarke Konkurrenz bereitet werden. Als einen
angel an den genannten Artikeln bezeichnet ein hieſiges Groſſo

Haus, daß die Muſter veraltet und nicht ſo ſtilvoll ſind, als bei
deutſchen Waaren. Dagegen in Bezug auf Billigkeit, und wenn
es nur allein darauf ankommt, werden die Schweizer Fabrikate
von den noch nicht erreicht. h

Die ſon in Stickereien ſind hauptſächlich wegen deren
Fabrikation in Sachſen ſelber nicht mehr gortfa bin als früher.
Ganz feine Artikel, wie ſie die Schweiz viel nach Paris liefert,
werden jedoch noch gerne aus der Schweiz bezogen.

Der Jmport von Seidenwaaren iſt ebenfalls wegen des
hohen Zolles erheblich zurückgegangen, und tritt namentlich Krefeld
auch mit ſchmalen und billigen Seidenzeugen ſtark in Konkurrenz
mit der Schweiz. Leichtere Waare, ſogenannte Futterwaare,
wird vornehmlich aus der Schweiz bezogen. Außer dem hohen
Zoll ſind nach Mittheilung von Groſſiſten die langen Lieferfriſten,
welche ſich die Schweizer Seidenwaarenfabriken vorbehalten, be
ziehungsweiſe welche ſie zur Effektuirung von Aufträgenbenöthigen,
für größere Abſchlüſſe ſehr hinderlich, ſowie auch, daß man ſich
in der Schwefz nicht ſo der herrſchenden Geſchmacksrichtung an

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchließt. Die deutſche Waare hat ein gefälligeres Ausſehen, u
wenngleich die Schweizer Waare oft beſſer in Qualität iſt,
bedingt eben das äußere Anſehen in den meiſten Fällen der
größeren Abſatz. Jm Uebrigen ſollen bei Schweizer Seiden
waaren häufig Qualitätsfehler (unegale Arbeit) vorkommen, welch
zwar in Amerika, wohin viele Schweizer Seidenwagren gehe
nicht oder weniger beanſtandet werden, wohl aber in Deutſchland

Echte Emmentbaler Käſe werden viel importirt, trotz de
erböhten ar von 10 auf 20 4 pro Meterzentner. g.

beſſere Ge äGeſchäft führt den gerne neben den Allgäuer
weil dieſe in ſeiner Waare
ſtellen und man dann doch vorzieht, echte Emmenthaler Käſe
derra Keſkmad immerhin auch für etwas feiner gehalten wir
zu kaufen.

d

nahezu eben ſo ho

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 4. Auguſt 1884.

Aufgeboten: Der Kaufmann Rudolph e Oskar
Langenberg, Niemeyerſtraße 7, und Louiſe Sophie Ottilie Helm
Magdeburgerſtraße 22. Der Oberkellner Johann Ernſt
Käppel, große Ulrichſtraße 53, und Eliſabeth Antonie Köſtet
Diemitz. Der Kellner Franz Albert Werner Schimmel
ſtraße 7e, und Roſa Marie Eberhard, großer Schlamm 9.

Eheſchließzungen: Der Lehrer und Hausvater Hermam
Karl Riechel, Langenſalza, und Sophie Thereſe Minna Bätche,
kleine Märkerſtraße 10. Der Schuhmacher Friedrich Alben
ſge große Klausſtraße 11, und Amalie Braun, an der Martt
irche I.

Geboren: Dem Schneidermeiſter Franz Schulz eine Tochter
Eliſe Helene, große Ulrichſtraße 61. Dem Aeſtaurateur Wil
helm Büſchel eine Tochter, Auguſte Regina Gertrud, Ranniſche
ſtraße 16. Ein unehel. Sohn, Weingärten 17. D
Brauer Max Engelsberger ein Sohn. Max
Deſſauerſtraße 4. Dem Gerichts Aſſeſſor Hermann Menſchin
eine Tochter, Friedrichsplatz 6. Dem Schloſſer Wilheln
Rieger ein Sohn, Wilhelm Hermann Karl, Lindenſtraße 25.
Dem Schmied Karl Reichert ein Sohn, Karl Otto Merſe
burgerſtraße 12. Dem Steindrucker Joſeph Lichtenſtein eine
Tochter, Klara Lina, Leipzigerſtraße 21. Dem Werkmeiſter
Emil Edner ein Sohn, Otto Paul, Fleiſchergaſſe 27. Den
Gelbgießer Hermann Weickart ein Sohn, Ernſt Hermann,
Weingärten 9. Dem Hofmeiſter Karl Jauerſch ein Sohn
Gottfried Karl, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Handarbeiter
Hermann Lautenſchläger eine Tochter, Anna Martha, am Kirdh
thor 22. Ein unehel. Sohn, Zapfenſtraße 13.

Ceſtorben- Des Schloſſer Paul Borgmann Ehefrau,
27 Jahr 9 Monat 21 Tage, Phthisis pulmonum, Sophien-
ſtraße 18. Des Bremſer Guſtav Hoffmann Tochter Mari,,
6 Monat 7 Tage, Krämpfe, Charlottenſtraße 3. Des Bahn
wärter Friedrich Huhn Sohn Willy, 1 Jahr 26 Tage, Brech
durchfall, Kaulenberg 2. Des Schmied Louis Bunge Tochter
Trieda, 5 Monat 15 Tage, Krämpfe, kleiner Sandberg 20.

es Kürſchner C. Jacob Tochter, todtgeboren, Markt 18.
Des Sattlermeiſter Louis Buſch Sohn Richard, 7 Monat 15
Tage, Darmkatarrh, Albrechtſtraße 4. Der Fleiſchermeiſter
Eduard Trautmann, 65 Jahr 5 Monat 17 Tage, Gareinoma
oesophagi, große Steinſtraße 47. Des BVöttchermeiſter Franz
Rother Tochter, 2 Monat 2 Tage, lues congenita, Kutſchgaſſe 3.

Des Schuhmachermeiſter Auguſt Wolff Tochter Helene,
5 Monat 13 Tage, Krämpfe, Bechershof5. Eine unehel. Tochter
9 Monat 19 Tage, Atrophie, Beeſenerſtraße 2. Des Mehl
ungrre Berthold Reiche Sohn 2 Tage, Atelectaſe, König-
traße 19. Des Schloſſer Heinrich Trinne Tochter Auguſte,
2 Monat 23 Tage, Darmkatarrh, große Klausſtraße 12. Des
Former Wilhelm Schinkel Tochter Margarethe, 3 Monat 12

age, Atrophie, Thalgaſſe 6. Des Handarbeiter Karl Leh
mann Sohn Robert, 3 Jahr 7 Monat 28 Tage, Croup, kleiner
Sandberg 12. Des Müller Hermann Wiſcher Sohn Hermann,
1 Jahr 7 Monat 4 Tage, Hydraemie, königliche Klinik. Des
Bürſtenmacher Friedrich Anhalt Tochter todtgeboren große
Märkerſtraße 9.

Standesamt Landsberg.
2. Quartal 1884.

H. Kahl eine Tochter. Am 12. Mai dem Arbeiter F. Nohr
eine Tochter. Am 14. Mai dem Schneider R. König ein Sohn.
Am 15. Mai dem Maurer W. Voigtmann eine Tochter. Am
15. Mai dem Handelsmann F. Kopp eine Tochter. Am 27. Mai
dem Arbeiter A. Schieritz ein Sohn. Am 29. Mai dem Korb-
macher W. Schoch ein Sohn. Am 1. Juni dem Dachdecker
W. May ein Sohn. Am 5*—. Juni dem Arbeiter G. Schulze
ein Sohn. Am 8. Juni dem Fuhrmann W. May eine Tochter.
Am 9. Juni ein unehel. Sohn. Am 15. Juni dem Gutsbeſitzer
Chr. Schultze eine Tochter. Am 15. Juni dem Barbier F. Koß
mann ein Sohn. Am 18. Junidem Maſchinenmſtr. A. Baatz eine
Tochter. Am 16. Juni dem Briefträger K. Rudolf ein Sohn.
Am 24. Juni dem Klempner E. Horn ein Sohn. Am 28. Juni
dem Tiſchler O. Mücke ein Sohn.

Eheſchließungen: Am 14. April der Schneider A. L. Strentzſch
mit Wittwe E. F. A. Franke. Am 19. April der Kaufmann J.
M. Schiller mit H. M. Holzweißig. Am 8. Mai der Decorations
maler. J. Baumhör mit L. H. A. Glück. Am 26. Mai der
Königl. Bergaſſeſſor F. P. F. O. Lücke mit E. B. R. Lüdicke.

weſtorven: Am 11. April A. E. L. A. Buſſe, 10 Monat
alt. Am 13. April F. B. Ertel, Jahr alt. Am 13. April
O. Krabbes, 2 Jahr alt. Am 15. April ein todtgeb. Sohn.
Am 24. April W. P. Kitzing, 4 Jahr alt. Am 28. April H. M.
Kloſtermann, 3 Jahr alt. Am 8. Mai eine todtgeb. Tochter.
Am 18. Mai J. E. M. Achilles, 7 Monat alt. Am 22. Mai
G. P. Schaaf, Jahr alt. Am 28. Mai M. M. Pönizſch,1 Jahr 5 Monat alt. Am 28. Mai E. H. Schumann, 5 Monat
alt. Am 5. Juni der Bürgermeiſter a. D. H. M. Weber, 75 Jahr
alt. Am 5. Juni eine todtgeb. Tochter. Am 5. Juni K. J
Schultze, 3 Stunden alt. Am 7. Juni P. Erfurt, i r alt.Am 12. Juni P. B. Engel, 1 Jahr alt. Am 14. Juni B. Roſche,
14 Jahr alt. Am 19 Juni der Muſikus Chr. Keil, 69 Jahr alt.
Am 21. Juni M. M. Mederake, Jahr alt. Am 23. Juni
ein todtgeb. Sohn.

Briefkaſten der Redaction.
Nach Lützſchen a. Auf Jhrekan uns in eng auf die unter der

Rubrik „Vermiſchtes“ in Nr. 180 gebrachte Notiz über „Die
Werkzeuge der Pyramidenbauer“ gerichtete Anfrage: „Was mag
da wohl der Zentner! Pyramiden- reſp. TunnelbauDiamant
koſten vermögen wir nur mit der Gegenfrage zu ant
worten: „Haben Sie die Beſchreibung der bezüglichen Säge und

e nicht verſtehen wollen oder in der That nicht
verſtanden?“ Jm letzteren Falle rathen wir Jhnen, den
Artikel noch einmal nachzuleſen und ſollte Jhnen auch dann nicht
ein Licht aufgehen, ſo wollen Sie ſich nur gieſt emn Glaſer
meiſter Jhres Ortes begeben, welcher Jhrem Verſtändniß gewiß
gern nachhelfen wird.

rig Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 5. Auguſt.Der Luftdruck iſt über der ſüdlichen Nordſee bis zu über
770 mm angeſtiegen, und iſt über Frankreich und Centraleuropa
gleichmä 8 vertheilt. Ueber Deutſchland ſind bei theilweiſe
heiterem Wetter ſchwache nördliche Winde eingetreten unter
deren Einfluß die Temperatur meiſt geſunken iſt. Jm ſüdlichen
und ſüdöſtlichen Deutſchland fanden geſtern Nachmittag und in
der Nacht zahlreiche Gewitter mit Regenfällen ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 16, r

15, Memel 18, Paris 15, Karlsruhe 17, München 18,
Chemnitz 17, Berlin 16.
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